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Jeder Schaffende Kulturtriiger.
Wilh um ki Milka

—- Eugland, Frankreich, Jtalien haben ihre

Osterreich-Unabhäugigkeitserklärung vom Februar

wiederholt ..
-— Die Saarfrage wurde vor Dem Voller-

bundsrat verhandelt.
—- Litauen entdeutscht mit einer neuen Ver-

ordnung das memelländische Schulwesen. .

— Die österreichische Soziale Partei hat sich

au elöt.
ig— sFranzösischer Parteiführer wurde durch

feinen Sohn in einen Mordfall verwickelt. »

— Ju der Ostsee ertranken 5 Fischer bei einem

Sturm.

M

Kunstansstellungen nnd

Kulturderannattnngen in den Betrieben

Das Amt ,,RS Kulturgemeinde« veranstaltete

am Mittwoch abend aus Anlaß seines (Eintritts

in die NS-Gemeiufchaft ,,Kraft durch Freude« tm

Berliner Sportpalast eine große Kiuidgebungz »in

der grundsätzliche Richtlinieii über die künftige

Arbeit der ,,NS-Kulturgemeinde« gegeben wur-

Den. Als hauptredner des Abends fprachen

Dr. Leu und Alfred Rosenberg..

der Beauftragte des Führers für die Überwachung

Der weltanschaulichen Schulung.

Reichsleiter R o f en b e r g führte ein-

leitend aus, die jetzt vergehende Welt habe im

iseichen einer Vereinzelung aller Le-

·ensgebiete gestanden. Wissenschaft, Wirt-

ifchaft, Technik und Kultur grenzten sich vonein-

Fander immer mehr ab. Auch die Kunst war nicht

{mehr eine Angelegenheit breiter Volksschichten
isondern eine Angelegenheit nicht der Künstler des

sdeutschen Volkes, sondern der —— meist indischen

— Kunsthändler. Das Kunstwerk wurde gehan-
delt wie ein Vörsenpapier. Seusation, Reklame,

Perversionen und artfrenider Propaganda stand

sim Vordergrund dieser weltftädtisch-jiidisch gelei-

teten Geschäfte.

Es war schließlich der Wahnsinn möglich, daß
die Kunst des Auges dem Auge selbst den

Krieg erklärte.

Eine ähnliche Entwicklung vollzog sich in Der
aukunst. Unsere Großstädte in Europa sind die

furchtbarsten Zeugnisse des weltanfchaulichen und
ikünstlerischen Verfalls. Was in 50 Jahren ver
{brachen murDe, kann selbst in 100 Jahren nicht
'mieDer gutgemacht werden. Schließlich war di-

den ewigen
prochen Aber aus diesem verständlichen Prote-.
hat sich nur stellenweise, durch einzelne Persönlicli
jikeiten verkörpert, eine Schöpfung ermöglichen
lassen. Jm großen und ganzen stand auch Die
Vaukunst des letzten Jahrzehnts im Zeichen des
Verfalls. Goethe sagte einmal:

Architektur besteht nicht im Häuserbaueii,
sondern in der Gefinnung.«

ieser ganze Zerfall der bildenden Kunst, alte-i
uch aller anderen Künste (Niggersong, Berliner
heater) war ein äußeres Zeichen dafür, das
eine allesumfassende Weltanschauuii z-
errfchte, kein wirklich innerlich starkes Schön
eitsbild in den Menschen lebte.

So ergibt sich für den Nationalsozialismuxs
ie riefige Aufgabe, zit brechen mit dem Unwah-
eii einer nur technifierteii Zeit des 19. Jah-·
underts, aber auch mit dem Jutellektualismuss
er letzten Jahrzehnte. Diese große Aufgabe ist
urch keine Paragraphen zu lösen und durch te:

dien bürokratischen Druck zu erzielen. Die ersti-
Aufgabe ist das Freimachen und Dir
,Pf ege des gesunden Jnstinkts, Da:
Werken des ertraiiens zum unver
biIDeten Urteil, und hier, in dieser au·
nationalsozialistischer Weltanfchauung fußendes
Gesinnung können sich alle Stände un—
Berufe finden. Das Schönheitsideal ein.
Volkes ist nicht Angelegenheit einer einzelne-
Stifte, sondern ist Vorbild itnd Sehnsucht für dir
ganze Station. Der deutsche Arbeiter ist für uns
ein starker» schöpferischer Mensch. Wir hoffen

 

 
Welt von einem Überdruß ergriffen gegenüber-

instinktlosen Kopien vergangene-«
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daß kommende Vildwerke ein Lied von der gro- den Titel »Die A uslese« führen wird. An
ßeii Arbeit, vom Sinn des Werktages singen dieses Werk werden sich
werden, in dem das Arbeitserlebnis Aller und
als Symbol des deutschen ringenden Wesens vor
Augen gestellt wird.

Große Werke der Kunst, so führte Partei-
genosse Rosenberg weiter aus, seien nur aus
einem g e s un d e n Volke entstanden. Jlias und
Nibelungenlied seien gleich große Zeugen einer
historischen Schicksalsauffassung, ebenso wie der
Faust ein Drama des schöpferisch arbeitenden
Menschen darstellt. Ein echter Stil ist heute eine
alles umfassende seelische Spannung Diese aber
entsteht aus einer weltanschaulichen Neugeburt.

Gegen Überhebung, gegen Traditionslosigkeit
predigt der Nationalsozialisnius Rückkehr zum
gesunden Menschen und Rückkehr zur Landschaft,
in der dieser deutsche Mensch lebt.

Die kommende Kunst wird montimental wert-
gerecht und aitgemall fein.

Wir nehmen uns die Freiheit, nicht die ge-
samte Vergangenheit Deutschlands zu verherr-
lichen, sondern das aus ihr zu erwählen, was le-
bensfördernd für uns geworden ist« So wie wir
heute gegen einen nationalenKitfch auftreten. so
werden wir auch einen gewissen religiösen Kitfch
der Vergangenheit auszuschalten haben. Genau
so wie es heute Konjunkturschriftfteller gibt, so
hat es im Mittelalter Konjunkturholzschnitzer ge-
geben.

Wir haben nicht nur den Mut zur Umgestal-
tung der Politik, sondern wir besitzen auch
Mut genug, eine kulturelle Umgestaltung in

Deutschland einzuleilen

Und wer selbst gestalten will, muß den Mut
haben, er selbst zu sein und aus diesem Dasein
heraus das aus Vergangenheit und Gegenwart zu
wählen, was dieses Dasein fchöpferifeh stärkt.

Auf allen Gebieten wird nunmehr der MS-
Kulturgemeinde, der ganzen Bewegung, die große
Aufgabe gestellt, dieses neue Lebensgefühl zu för-
dern und zu gestalten. In den Liedern der inner-
sugend kommt dieses neue Gefühl bereits oft zu
dichterisch schönem Ausdruck. Die RSsKulturges
nieinde werde noch in diesem herbft eine
Kunstausstellung in der früheren »Sezes-
sion« in der Tiergartenstraße veranstalten. die

 

 

 

Kultnrtieranstaltungen in den grossen
Betrieben Deutschlands

anschließen, wobei Pg. Rosenberg bemerkte, daß
er noch im Oktober bei einem großen Werk Süd-
deiitfchlauds diese Arbeit durch eine folrhe Kul-
turlundgebung eiiileiten werde. Er hoffe, daß die
ganze deutsche Arbeiterschaft hier mithelfe, mit
ihrem erwachenden gesunden Instinkt und daß
sich die ganze deutsche Volksfront auch in der
Kunst zufammeiifihließe.

Jn den vergangenen Jahrhunderten war die
Kultur oft die Angelegenheit eines Fürstenhofes,
in letzter Zeit die der Geldmagnaten.

Es sei nunmehr die Ausgabe und Sendung
des Nationalsozialismus, daß die Kunst und
Kultur eine Lebensnotivendigkeit für die

ganze Nation werde.

So wie die politischen Schranken gefallen feien,
sei auch das kulturelle Bewußtsein in Deutschland
über den Partikularismus hinweggegangen, und
bei voller Anerkennung aller Stanimeseigenort
wird doch die eine Kultiirgesinnuug ganz Deutsch-
land das Gepräge geben. Das haus der Kunst in
München, die Kongreßhalle in Nürnberg, das
haue Der Deutfchen Arbeit in Köln und eine große
Anzahl weiterer Bauwerke werden Zeugnis ab-
legen davon, daß neben der Politik auch die deut-
sche Kultur eine der besten Garanten der deutschen
Einheit ist.

Die Ausführungen Rosenbergs wurden immer
wieder mit jubelndem Beifall aufgenommen Ein
heil auf den Führer und der Gesang der Natio-
nalhymnen schloß die festliche Kiindgebung ab.

I C

Die Goethe-Medaille für Prof.Arlhur Rumpf.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Maler

Prof. Arthur Kampf, der am 27. September sei-

nen 70. Geburtstag beging, in Anerkennung
feiner künstlerischen Leistungen und Verdienste

die Goethe-Medaille für Wissenschaft und Kunst

verliehen.

I
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der am 30. September gefeiert wird: der Großknecht biiidet den Erntekranz.

 

,,Dantsest des ganzen Volkes.«
Ein Geleitwort Dir. Fricks.

Reichsminister des Innern D-r. Wilhelm Frici
veröffentlicht im »Vöitifcheu Beobachter« zuin
lE«rg:esdank·«fest ein Geleitwort, in dem es u. a
)ei :

Ju diesen Tag-en feiert das ganze Volk das
Staatsfest des deutschen Baiierntiims. Wie am
1. Mai die deutsche Arbeit im Mittelpunkt eines
Staatsfestes und einer großen Kundgebung der
Nation steht, so bildet den Mittelpunkt des Ernte-
dankfestes der deutsche Bauer. Am Biickeberg,
unweit der alten Weferstasdt Hamelm wird zum
zweiten Mal der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler zum deutschen Bauerntum und zur ganzen
Nation sprechen, uud zur gleichen Zeit werden in
allen Dörfern des Reiches, vom Bodensee bis nach
Qltpreußem von den Alpen und vom Erzgebirge
bis an die Wasserkante, vom Rhein bis nach Ober-
fchlefien, alter deutscher Baiieriibrauch geübt, wer-
den Brot und Früchte und Ähren an den Altäreu
der Dorf: und Stadtkirchen liegen und wird sich
der Bauer der getanen Arbeit freuen. Das ganze
deutsche Volk aber darf an diesem Tag-se mit ein-
stimmen in das erhabene Lied. der Freude am
Erntesegen und am Frieden unserer Zeit.

An diesem Tage des Erntedankfeftes soll sich
das ganze deutsche Volk zurückerinnern, an die
.Rleit,·in der Bruderkämpfe Städte und Dörfer
Deutschland durchtobten und Unrast selbst in die
rnhiasten Landfitie des deutschen Bauerntums ein-
gezogen war. An diesem Tag-e wird das ganze
deutsch-e Volk dem Führer dafür danken, daß er es
aus Not und Elend hinausgeführt in ein-e Zeit
der Sicherheit und inneren Friedens-. Ernstedank-
fest — das ist der Tag, an dem der gsottlob auch in
diese-m Jahre über Erivarten reiche Erntesegen
eines Jahres der Arbeit in den Scheuuen gebor-
gen wird uud es soll das Dankfest des ganzen
Volkes fein.

Die Festfolge des Erntedanktaaes 1934
Feiern in Goslar und aus Dem Biickeberg.

Der Führer begibt sich am 80. September
früh mit dem Fliigzeua nach Goslar. Dort ver-
sammeln sich um 10 Uhr die Bauernabordnungen
aus dem Reiche in ihren heimatlichen Tracht-en in
der· alten Kaiserpfalz. Der Reichsbauernführen
Reichsminister Da tre, begrüßt den Führer und
die einzelnen Bauernaibordnungen. Der Empfang
wird etwa bis 11 Uhr 20 Dauern.

Inzwischen hat seit dem frühen Morgen der
Llnmarsch der Teilnehmer des Erntedauktages aus
dem Bückeberg begonnen. Er ist gegen 1.1 Uhr
beendet. Die wartenden Volks-genossen werden
Furt Musik und Maffeiichören sowie durch Massen-
rreciebungen, ausgeführt von Arbeitsdieusts
männern, unterhalten. Um 13.20 Uhr stellen sich
die Bauern in Trachten längs des Mittelwegses
des Kundgsebungsplatzes, den später der Führer
beschreitet, auf. Von 14 Uhr bis 14.80 Uhr kom-
men die Diplomaten und die Ehrenformationen
mit ihren Fahnen an und nehmen ihre Pläne ein.
Um 15 Uhr beginnt die eigentliche Kund-

gebung. Um 15.20 Uhr eröffnet Reichsminister
Uti-. Goebsbels die Kundgebimg. Dann wird
dem Führer und dem Reichsbaueruführer eine
Erntekrone bztv. ein Erntekranz überreicht. Von
15.30 Uhr bis 15.50 Uhr findet in der Ebene zwi-
schen Der Weser imd dem Vückebera eine kombi-
nierte Reichswehrübung statt. Dann singt ein
illiassenchor des Arbeitsdienstes das „Dieb des
Bauern«. Von 16.00 bis 16.15 Uhr spricht der
Reichsbaiiernführer Da rrös, von 16.15 bis
IT Uhr Rede des Führ er s. Nach dem gemein-
ianien Gesang des Deutschland- und Horst Wefseli
iedes Schluß der Kiiiidgelmug.

knien an Frankreich über den Osttiakt
Laut Mitteilung einer offiziösen Warfchauei

llgenlur enthält Die schriftliche Zusammenfassung
der zwischen Polen und Frankreich über den Ent-
wurf des Ostpaktes geführten Besprechungen, die
am Donnerstag vom polnischen Außenniiuister
Beck dem französischen Außenminister Varthou
iiberreicht wurde, die Präzisierung der Ar u-
inente, auf Die sich der bisherige Standpunkt er
polnischen Regierung stützt, sowie die Zusammen-



sassung der Unkerredungesiföie D'e'r Außeinmmtfter
Beck in dieser Frage mit den Vertretern Frank-
reichs führte, insbesondere die Unterredung, die
er am 7. D. Mts. in Genf mit dem französischen
Außenminister Barthou hatte. Diese Note be-
deutet, daß Polen seinen bisherigen Standpunkt
beibehält.

Tag iiidslawisthe Köniaspaar in Sofia.
Ireundliche Begrüßung in Der bulgarifchen

Presse.
O

Das fiinlawifche Königspaar, das fich in Be-
gleitung des Außeiiministers Jeftitsch und eines
großen Gefolges befand, traf am Donnerstag um
16 Uhr in Sofia ein, Auf dem Bahnhof wurde
es vom bulgarischen Herrscherpaar, dem Prinzen
Ei)rill, der Prinzefsin Eudokia, allen Mitgliedern
der bulgarischen Regierung und zahlreichen hoch-
stehenden Persönlichkeiten empfangen. Die Be-
grüßung zwischen den beiden Königspaaren war
außerordentlich herzlich. Das südslawische Konigs-
paar wird während der Dauer des Besuches im
Schlosse Wranja bei Sofia Aufenthalt nehmen,
wohin es sich Donnerstag abend begeben hat.
Die ersten politischen Gefpräche finden am Frei-
tag statt.

Die bulgarische Presse, die ganz im Zeichen
des Königstreffens steht, widmet dem südslawi-
schen herrscherpaar herzlich gehaltene Begrü-
ßungsartikel. Die Koinnientare sind durchweg auf
den gleichen Ton eingestellt und geben der hoff-
nung sZlusDrucf, daß diese neue Begegnung der
beiden Staatshäupter und ihrer verantwortlichen
Außenminister ein weiterer Schritt auf dem an-
gebahnten Wege der Freundschaft und Verstän-
digung zwischen beiden Ländern sein möge.

Die Beschwerde des Fürsten tBlei; vor dem
Bölterbundsrat.

Vor der Verhandlung über die Saarfrage
hatte der Völkerbundsrat kurz die Beschwerde
des Fürsten Pleß iiber die gegen ihn von pol-
nischer Seite ergriffenen Zwangsmaßnahmen
oerhanDelt. Die Entscheidung über diese Frage
wurde bis zur nächsten Ratstagung
verschoben, doch wurde ein vorläufiger Be-
richt des für die Pleß-Frage eingesetzten Komi-
tees angenommen, in dem die polnische Regie-
rung ersucht wird, keine Entscheidungen zu tref-
fen, die etwaige später vom Völkerbundsrat zu
ergreifende Maßnahmen präjudizieren tonnten
Dieses Dreier-Komitee hat weiter eine Liste von
Fragen aufgestellt, mit deren Prüfung es schon
bald beginnen foll, um dem Völkerbundsrat bis
zu feiner nächsten Tasziiiig einen Bericht vorzu-
legen, Der polnische Außenminister hat betont,
daß die Angelegenheit vor den polnischen Gerich-
ten schwebe.

Auf dem Programm der Ratsfitzung vom
Donnerstag ftand außerdem noch die Beschwerde
Der Deutschen in Polen wegen der ungleichmaßi-
gen Gewährung der Schankkonzessionen an Gast-
wirte. Diese Beschwerde ist schon mehrfach ver-
faßt worDen. Auch diesmal wurde die Beschwerde
der deutschen Minderheit vom Völkerbundsrat
ohne weitere Verhandlung bis zur nächsten Rats-

Btllklitltlltiltl-Eiillilitiill iillll 9tiitiililil.‘
Italien macht Schwierigkeiten —- {Flur Wiederholung der fallen Drei-Mächte-Note

Am Donnerstag gegen 20 Uhr wurde folgende
Erklärung der drei Großniächte Frankreich, Groß-
britannien und Italien bekannt:

Die Vertreter Frankreichs, Großbritanniens
und Italiens haben von neuem die Lage Oster-
reichs geprüft und sind übereingekommen, im Na-
men ihrer Regierungen anzuerkennen, daß die Er-
klärung vom 17. Februar 1934 im hinlititk auf
die Notwendigkeit die Unabhängigkeit unD Un-
oerfehrtheit österreichs aufrecht zu erhalten, in
Einklang mit den bestehenden Verträgen ihre
ganze Kraft behält und auch weiterhin für ihre
gemeinsam-e Politik maßgebend sein wird.

Die drei Großniächte haben sich also nach lang-
wierigeii Verhandlungen untereinander und mit
der Kleinen Eiitente und Osterreich darauf he-
schränkt, sich erneut zu ihren Erklärungen vom 17.
Februar 1934 zu bekennen. Diese Tatsache spie-
gelt am besten die großen politischen
Schwierigkeiten wieder, die sich aus den
widerstreitenden Interessen der beteiligten Mächte
unsd den von ihnen verfolgten machtpolitischeii Zie-
len bei den Verhandlungen ergeben haben. Die
deutsche Politik wird durch diese Erklärung nicht
berührt: Von deutscher Seite droht der Unabhän-
gigkeit Öfterreichs nach wie vor keine Gefahr.

Das Pariser Blatt »Oeuvre« schreibt, Italien
trage eine große Verantwortung am Scheitern
der Bemühungen Barthens um eine österreich-
aktion; denn feine ablehnende Haltung und der
Mißerfolg der Besprechungen ermutige Die natio=
nalsozialistischen Bestrebungen in österreich·

Periinax schreibt im »Echo De Paris«, daß
eine der Februarerklärung gleiche Erklärung kei-
nen Wert habe, weil sie den Unterzeichnern keine

festiiingrenzten Pflichten auferlege. Es handele
sich vielmehr um eine Fassade, hinter der die ur-
sprünglichen Schwierigkeiten weiterbestehen innr-
Den. Der Außenpolitiker des Blattes fieht aber
im Zustandekommen der sBarthoufehen Bemühun-
gen für die Unabhängigkeit Öfterreichs Die Vor-
bediiigiingeii für einen erfolgreichen Abschluß der
R o m r e i s e sBarthous.

Litwinow wirkt peinlich.
Besondere Aufmerksamkeit schenkte man dem

von uns bereits berichteten sowjetrusfifchen Vor-
stoß in der Abriistungsfrage. der in Genf mit
unverhohtenem Mißfallen aufgenommen worden
ist. Der Pariser „matin“ spricht von einem fow-
jetrufsischen Manäver und erklärt, man habe den
Schritt Litwinows allgemein als sehr vorlaut be-
urteilt; Denn angesichts der besonderen Umstände.
unter denen die Sowjetunion in den Völkerbund
aufgenommen worDen fei, hätte man nicht er-
wartet, daß es sich für berechtigt anfehe, Die
anDeren Mächte in einer Frage zur Ordnung zu
Fugen, Die überhaupt nicht auf der Tagesordnung
te e.

Das Pariser »Iournal« meint, Litwinows
Vorschlag werde jedenfalls den Erfolg haben, daß
der Aufschsiebnng der Abrüstuiigskonferenz end-
gültiger Charakter gegeben werde. Die Aiißeii-
politikerin des »Oeuvre«, die gute Beziehungen
zu fowjetriisfischen Kreisen pflegt, will in dem
Schritt Litwinows ein gegen Deutschland ge-
richtetes Manäver fehen. Der Außenkominiffar
wolle die Aufmerksamkeit des Völkerbundes auf
Deutschland richten, „Damit es nicht in aller Ruhe
fortfahre, aufzurüsten«. 

Oesterreichs Christum-Sonate Partei
toll sich aut.

Schuschniggs „Demofralifche Grundsätze«.

Der christlich-svziale Parteivorstand hat nach
einer langen bewegten Beratung, auf der auch
Bundeskanzler Dr. Schufchnigg das Wort ergriff,
den Beschluß auf Auflösung der EhristlichsSozialen
Partei gefaßt. Es wurde eine Entschließung ge-
faßt, in der zum Ausdruck gebracht wird, daß die
Ehristlich-Soziale Partei sich völlig in die Vater-
ländische Front unter Preisgabe ihrer Organisa-
tion einglieDere. Die Ehristlich-Soziale Partei-
korrespondenz wird unter einem anderen Namen

» weitergeführt werden.
Bundeskanzler l)«r. Schuschnigg hielt am Don-

nerstag auf Einladung der österreichischen Völker-
bundsliga eine-n Vorrag, in dem er über die Ent-
wicklung des Völkerbunsdes und im besonderen
über die Stellung Öfterreichs zum Völkerbiind
sprach. Er machte dabei auch Mitteilung von der
in Genf am Donnerstag abend erfolgten Bekräfti-
gung der Erklärung der Großmächte vom 17. Fe- iagung verschoben. bruar d. Js. Schließlich sagte er u. a.: Vielleicht

mag da und dort der Eindruck entstehen, als ob
ivir in Öfterreich infolge der Neugestattung des
öffentlichen Lebens unseres Landes etwas allzu-
stark abgerückt seien von Dem, was man vor Jah-
resfrist noch als selbstverstäiidliche Forderung
eines modernen demokratischen Staates angesehen
hat. Wir wissen nun, daß das Mitbestiminiingss
recht eines Volkes bei der Gestaltung eines Lan-
des etwas Weseiitliches ist. Wir bekennen uns
auch zu dem Grundsatz dieses Mitbestinimungs-
rechts.

ß'tauifieruna Der meinelliindisthen
Geboten

Wieder eine litauische Vertragsverletzung

Das Großlitaiiische Direktoriiiin Reisghs hat
einen Erlaß veröffentlicht, durch den nun auch das
Schulwesen des Memelgebietes entgegen dein
klaren Bestimmungen des Memelstatuts litaiiisiert
und die deutsche Uiiterrichtssprache weitgehendst
ausgeschaltet werden soll.

Auf Grund dieses Erlasses soll ab 1. Oktober
die Unterrichtssprache iii den niemelländischeii 
 

  

sZitorttet-une;txt-esse
Roman von Ludiwisg von Wohl.

Eopyrigsht by Earl Duncker Verlag, VerlinW62.

55) tNaclidruck verboten.)

Wortlos erklettern Beverlsen Ferguson, Ki-
mura, die Molloy und Pratt, der Seckretär, den
Salonwagen. Auch drüben auf Der anD'ern Seite
des Gleis-es stehen herren mit Melonenhüten. Es
ist gsaniz unmöglich. etwa den Wagen unbemerkt
auf der anDeren Seite wieder zu verlassen. Zu-
dem besteigen nun auch vier Kriminalbeamte den
Wagen, der nun hinter ihnen abgeschlossen und
pliombiert wird. Fertig. Abfashrtszeit Mit
einem Ruck setzt sich der lange Güterng in Be-
wegung. Dr. Weißholz sieht ihm zuerst eine
Weile nach, Dann geht er, und seine herrsen
folge-n ihm. Im Salonwagen fällt kaum ein
Wort. Beverley Ferguson sitzt müde und ge-
brochen in feinem Seffel. Die Molloy versucht-
ihn ein paarmal aufzuheitern Es gelingt ihr
nicht. Achselzuckend geht sie in den Nebsenraum,
wo Kimuria sitzt, Der bei ihrem Eintritt fofiort auf-
steht unsd sich höflich ver-beugt. ,,Mr. Ferguson ist
nicht in bester Stimmung“, meint er leichthin

Die Molloy zuckt die Achseln. „Schließlich
können nicht alle Sachen gelingen.”

»Es isst leicht für Sie und mich, Dera
überwinden . . .« —- »Meinen Sie . . .

». . . einen alten herrn, der nicht mehr lange
zu leben hat, trifft es natürlich schwerer.« Ein
kurzer Blick fliegt zwischen den beiden hin und
her. Also das weiß er auch schon, denkt die Mol-
loh. Ferguson hat sich in Berlin von einer Ka-
pazität untersuchen lassen. Die Diagnose war

tätiges zu

wenig erfreulich gewesen, die Prognose noch we-.
niger. »Dazu kommt,« fährt Ktmura fort, »daß
er sich die Firma Braßsield zu Feinden gemacht
hat, weil er ihren Namen im Zusammenhang mit
der Sache erwähnte.“

»Ja, nach sünfstündigem Verhör. Well, die
Riviera wird ihm gut tun. Ich bin nur froh,
daß die Geschichte nicht noch fchlimmer geendet
hat —-— nach all Dem Material, das sie durch diesen
Burian gegen uns in händen hatten. Über die
Grenze abschieben will ich mich gern lassen.«
Pause.

« »Wenn ich mir eine Frage erlauben Dürfte,"
beginnt Kimura leise. —- »Ia . . .‘?” »Ich fiide
_es begreiflich, daß Sie die Absicht haben, den

armen Mr. Ferguson noch eine Zeitlang «zu
pflegen und ihm Gesellschaft zu leisten, es ist nicht
nur begreiflich, es ist eine gute Tat.« .

Zwei Masken sitzen einander gegenüber.
„. . . aber?“ »Aber schließlich müssen Sie weiter-
denken als, sagen wir —- ein paar Wochen. Und
da fällt mir ein, daß ich in Berlin einen Freund
getroffen habe, der sich sehr für Sie interessiert.«

Die Molloy sieht den Japaner verblüfft an.
Sie muß lachen. »Einen Freund aus Tokio, Miß
Molloh. Man sagt, daß er in Japan eine große
Position besitzt. Eine sehr große Position ——- und
ich glaube, daß er es sehr zu schätzen wüßte, wenn
Sie einwilligen würden, für ihn tätig zu fein.”
—- »In DeutfchlanD?“ — »Nicht in Deutschland
und nicht in Europa.“ — „ihm . . .” — »Wir
wissen in Japan Fähigkeiten nach ihrem Wert zu
schätzen, Miß Molloy. Ich darf mir erlauben,
Ihnen den Rat zu geben, in keiner Weise zu be-
scheiden zu fein.“ Der Zug donnert über eine
Brücke. Die Maschine stößt einen langen ver-
hallenden Pfeiflautaus wie eine gequälte Kreatur.

»Ich denke, man kann darüber reden, Kimura
—— in einigen Wochen. Mir ist jedes Beschäfti-
gungsfeld recht, wo ich bestimmt weiß, daß ich. .«
—- »Daß Sie . . .?“ »Daß ich diesem Burian
nicht begegne. Denn der . . .« Kimura lächelt
dünn. »Ich begreife Durchaus, Miß Molloy. Aber
ich sehe wirklich keine Ehance, ihn in dieser Inter-
essensphäre zu treffen. Ich glaube nicht, daß
Japan oder ein anderes Land außerhalb Europas
ihn in der nächsten Zeit interessieren Dürfte.“

In den großen grünen Augen Gwendolyn
Molloys liegt ein seltsam versonnener, trauriger
Ausdruck. »Ich sehe auch keine Ehance . . .«, sagt
sie Iangfam.

»Gwen!« —- »Mr. Ferguson ruft, Miß Mol-
loh.« —- »Gwen! Gwent« —- »Ich komme schon,
iBeverley.«
 

«-

Am feinen Tag sitzt ein junger .f)err mit un-
schämt blonden haaren im Büro des Chef-

Iredakteurs Diifterloh. Es ist jetzt gegen elf, und
um Diefe Zeit sind die Redakteure sonst in der
zSetzerei. iesmal hocken sie aber fast alle hier
iim Zimmer, auch Seitz und der dicke Albrecht. In
ieiner Ecke sitzt Dr. Weißholz, und in der lärmens
Den, aufgeregten Freude um ihn herum wirkt
sein Lacheln ein klein wenig sauersüß. »Lieber
Albrecht,« sagt Diifterloh, und seine munteren
iAugen funkeln. »Ich brauche Ihnen wohl nicht
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— zweispaltiger Bericht, erste Seite. Ich werde
Ihnen jetzt noch ein bißchen Stoff für die Ein-
leitung geben. Klaus Burian ist ein lieber Ka-
merad von mir —- aus Dem Felde. Wir haben
mancherlei Dinge miteinander erlebt. Vor einer
Reihe von Monaten kam er zu mir, es ging ihm
nicht gut; stimmt’s Burian?« —— »Allerdings,
Düfterloh.« —- »Und bat mich um eine Stellung.
Ich sagte: Ich kenne niemand, dem ich sie lieber
geben würde als Dir, Burian. Aber wenn ich

u

Montag der neue Roman
Ists-.-

Auf dem Hintergrund des Kampfes um Die
Erdolquellen der Welt spielt fich eine dramatisch
bewegte handlung ab. in Deren Mittelpunkt ein
junger deutfchrussischer Ingenieur, die Tochter
eines amerikanischen Erdölkönigs und —- als
Gegenspielerin gegen letztere —- eine junge Ber-
linerin stehen.

—

Dich ·engagiere, muß ich einen anderen raus-
schmeißen. Der »Phoenix« ging saumäßig in die-
sen Tagen, verzeihen Sie das harte Wort. Burian
horte sich das an, nickt-te, gab mir die hand und
ing. Bis heute habe ich ihn nicht wiedergesehen
ber ich fiel fast vom Stuhl, als mir Dr. Weiß-

holz mitteilte, Klaus Vurits sei A. I.“
»Kann ich mir vorstellen, Düfterloh. Es ging

mir damals wirklich schlecht. Und ich sagte mir:
Wenn mir Düfterloh keine Stellung geben Bann,
weil· sein Blatt zu schlecht geht, muß man eben
dasur sorgen, daß es besser geht. Kindlich ein-
fach gedacht. Und da erinnerte ich mich an die
Leute,»mit denen ich im Krieg gearbeitet hatte -—-
guoerlaffige, wenDige Leute in fast allen europä-
ischen Großstädten. Ich machte sie zum größten
Teil. ausfindig und zog mit ihnen eine Infor-
mationsagentur auf, die überraschend schnell
tlappte. Ich erfuhr eine ganze Reihe von Din-
gen, bevor sie amtlich heraus waren, und um der
Sache einen besonderen Reiz zu geben, erfand
ich den geheimnisvollen Reporter A. X» den
Mann, der alles wußte.

.. „Der Artikel heißt: A. X.t Die
Ratselsl« wirft Albrecht ruhig ein.
stift haftet über das Pa ier.

»»Die Angelegenheit ramberg ist ja nun er-
ledigt,« fahrt Klaus fort. »Es gelang uns im

Lösung des
Sein Blei-  s erst zu tagen, daß Sie Ihre Ohren spitzen müsfen Verein mit herrn Dr, Weißholz gewisse höhere

 

·Obergauner?« —- »Das will ich Dir sagen . . .

Reduktion der riihrigsten Zeitung Deutschlands
ihren sensatioiiellen
Afrikas.«

aus, und unwillkürlich stimmt alles ein.
Gott sei Dank, Burian.
furchtet‚ mit A. X. wäre jetzt Schl

uTe‘n na « „man Gesichtspunkten festgesetzt
gaben: „geirngbie Schüler Iitauifcher Abstam-

mung zusammen mit den zu hause litsauisch spre-

chenden Schülern in einer Schule die Mehrheit

bilden, so wird in dieser Schule in der iitaiuschen

Sprache unterrichtet. Wird die Mehrheit durch

Kinder deutsche-r Abstammung gebildet, so ist die

Unterrichtssprache Deutfch. Vielfach wird im Me-

inelgebiet besonders auf Dem Lande wohl litauisch

iesprothesm was aber nicht gleichbedeutend mit

·iier großlitauischen Eiiistellung dieser Meinu-
'inDer ift. Der Wille der Eltern soll dabei an-
scheinend vollkommen uiiberücksichtigt bleiben.

Der lilaiiischen Sprache wird ferner trotz der

Bestimmung des Memelstatuts, daß deutsch und
itauisch Gleichberechtigung genießen, ganz offen-
sichtlich der Vorraiig eingeräumt trotz der Tat-
sache, daß bisher entsprechend dein Willen der
Eltern in über 80 v. f). Der memellänDifchen Schu-
len die Unterrichtssprache deutsch war.

thian kommt, daß auch im memelländifcheii
Lehrerseniinar der litauischen Sprach-e ein erheb-
liches Übergewicht eingeräumt worDen ist und daß
Schülern und Lehrern aufgegeben worden ist, in
Schiilangelegeiiheiten und auch in Privatgesprä--
cheii sich nur der litauifcheii Sprache zu bedienen

Amerika will wieder Zeddeline hatten.
Große Pläne für die amerikanische Handels-

luftfahrt.

Weitgehende Pläne für eine Ausgestaltung
der anierikaiiischeii handelsluftfahrt durch den
Bau von Zeppelinluftschiffen hat der stellvertre-
tende handelsminister und Leiter der Lustschiff-
fahrtsabteilung im handelsamt Ewing Mitchell,
dem Buiidesaiisschiiß für Luftschiffahrt unter-
breitet. Er schlägt vor, durch die GoodyearsZep-
pelin-Eompanh zwei Riesenluftschiffe vom Zep-
pelintyp erbauen zu lassen, die in den Dienst
eines iveltiunspannenden regelmäßigen Fahrgast-
verkehrs gestellt werden sollen. Als Baukosten
sind 17 Millionen Dollar veranschlagt. Der
Goodhear-Zeppelin-Eompant) soll auch der Be-
trieb der von ihr erbauten Schiffe überlassen
werden. Sie hätte der Regierung dafür nur eine
geringe Anerkeniiiingsgebiihr zu entrichten. Man
nimmt an, daß die Einrichtung eines Liiftschiff-
verkehrs von Amsterdam nach Batavia und von
Batavia nach der Ostküste der Vereinigten Staa-
ten auch außerhalb der Vereinigten Staaten, fo
ganz besonders in den Niederlanden, ein Inter-
esse finden würde, das sich auch in einer Beteili-
gung an Der Finanzierung des Betriebes aus-
sprechen würde. Mitchiells Plan hebt ganz be-
sonders die Notwendigkeit hervor, Die Entwick-
lung von Luftverkehrsmitteln zu fördern, die auf
dem Grundsatz „leichter als Die Lust« beruhen.

Die Admiralität steht dagegen dem Luftschiff
mit großer Abneigung gegenüber. Sie hat bis=
her auch davon abgesehen, die Ersetzting des ver-
unglückten Marineluftschiffes »Acroii« durch einen
Neubaii zii empfehlen. Mitchell hat demgegen-
über bereits erklärt, daß er von dein Wert des
Luftschiffes als Verkehrsmittel überzeugt sei. Da-
bei wies er besonders auf Die erfolgreiche regel-
mäßige Aiiierikafahrt des Luftschiffes »Graf Zep-
peliii« hin. 
 M .-..- -.».—.-:——

Stelleii davon zu überzeugen, daß es keinen Zweck
hatte, aus Dem Fall Draniberg eine haupt- und
Staatsaktion zu machen. Dr. Weißholz hat die
herrschaften heute früh in aller Stille in plom-
biertein Wagen über die Westgrenze abgefchoben.
Und heute früh um elf Uhr ist die Patentschrift
Professor Dranibergs beim hiefigen Patentamt
eiiigereicht worDen. Die Entdeckung ist damit
endgültig gesichert.«

„haben Sie Das, Albrecht?« -— »Jawohl,
herr Düfterloh.«

»Und was beabsichtigft Du jetzt zu tun, Du
«

 

Aber bevor Klaus antworten kann, klopft es, und
ein Laufjunge meldet: »Fräiilein Dramberg“.

Gleich Darauf tritt Lill ein, eine strahlende,
springlebendige, nnbeschwerte Lill, ganz in Weiß.
Die Herren flitzen hoch, Klaus grinst: »Darf ich
zuerst bekanntmachen, daß ich mich mit Fräulein
Dramberg oerlobt habe,“ fagt er, und das Büro
widerhallt von Gliickwünschen. Diifterloh aber.
nachdem der erste Lärm sich gelegt hat, räitspert
sich. »Lieber sBurian! Vom menschlichen Stand-
punkt aus bin ich natürlich begeistert, aber um
den Reporter A. X. ist es eigentlich fchaDe. Ich
gestehe offen . . . hm . . . ich habe gehofft . . .“

.»Bevor Du noch weiteren Unsinn fchwafelst,
mein Lieber, darf ich Dich von dem neuen Plan
tion A. X. in»Kenntnis fetten. Ich beabsichtige,
in einigen Wochen —- sobald wir nämlich ver-
heiratet finD —— im Auftrag der rührigsten Zei-
tung Deutschlands eine Reise quer durch SLifrifa
.u machen.. Mit meiner Frau. Und ich glaube,
hr wißt jetzt genug von nur, um Euch denken

zu können, daß Ihr nicht nur alltägliche Dinge
von mir zu hören bekommen werdet.«

Aus einer Ecke kommt ein leises »Klick«. Alles
blickt auf. Mit gelassener Miene stellt Seitz eine
kleine Kaniera beiseite. »F)übsches Bild,« sagt er.
A. X. und feine Verlobte besprechen auf der

Plan der

Diifterloh bricht in ein brüllendes Gelächter
»Na-

e wirklich ge-
uß.«

sagt Klaus Burian gelaffen,

Durchquerung

Ich hab

»Im Gegenteil,«
und wieder sieht er wie ein kleiner Junge aus,
ein« schmachtiges blondes Vürschchen, das kein
Wasserlein trüben kann. »Im Gegenteil.

Ende
etzuna folgt!“ Fort-



- Zum Grutedaniifesp
Wohin wir sehn, auf allen Wegen
Strahlt heut uns Festesglanz entgegen;
Es freiin sich alle, groß und klein,
Wie könnte es auch anders fern?

Das Brot, das nötig ist zum Leben,
Hat Gott an? neue uns gegeben,
Er ließ die eldfriicht gut gedeil)ii,
Und unversehrt bracht’ man sie ein.

So laßt uns den Allgiit’geii preisen
Jm Gotteshaus in frommen Weisen;
Doch hier nicht bloß, nein, überall
Dankt heut dein Herrn mit Jubelschalll

Vergeßt einmal die Alltagssorgen
Und denkt nicht kiiiiiiiiervoll ans Morgen!
Es ist doch Erntedankfest heut, ,
Ein Tag der reinsten, höchsten Freud.

F. Scharfenberg.

QBrrrtebanlitelt.
Ueberall im Reiche begeht das geeinte

deutsche Volk am kommenden Sonntage den

Erntedanktag. Es gilt zu danken dem

Schöpfer, daß er uns Brot fürs Jahr gegeben

und dem Führer für seine Aufbauarbeit, die

den Bauern vor bem Zusammeiibruch errettet

hat. Harte Arbeit hat der Bauer geleistet in

der Zeit zwischen Saat unb Ernte. Die

schwerste Arbeit ist getan, und der Segen der

Felder ist eingebracht. Der Erntedanktag

soll auch ihm den Dank des Volkes bringen.

Nicht er allein feiert das Fest, mit ihm. feiert

das ganze Volk. Am Tage der Arbeit hat
der Bauer nicht gefehlt, jetzt feiert auch der

schaffende Volksgenosfe vom Schraubstock und

Schreibtisch den Tag des deutschen Brotes.

Auch in Zobten wird in diesem Jahre der

Tag wieder festlich begangen werden. Der

Vormittag ist freigelassen für die Gottesdienste

in den Kirchen. Um 121/, Uhr ist Antreten

zum Festumzug auf dem Schützenplatz. Hier

sammeln sich auch wieder die Feftwagen.

Sämtliche Gliederungeii der NSDAP mit

ihren Fahnen schließen sich bem Festzuge an.

Der Umzug führt durch die Stadt und wieder

nach dem Schützenplatz zur abschließendeii

Erntefeier. Nach dem gemeinsamen Liede:

»Nun danket alle Gott« folgt die Ansprache,

die Ueberreichung der Eriitekroiie an den

Ortsgruppenleiter unb die Bekanntgabe des

Erntekönigs, der bis zum nächsten Jahre die

Erntekrone verwahren wird. Dann folgen

allerlei Darbietungen: Sprechchor der HJ.,

Volkstänze des BDM. und der Jungbauern,

der Bändertanz um die Eriitekrone, Lieder

des Gesaiigvereins und der Schulen. Außerdem

werden Volksspiele aller Art veranstaltet

werden, an denen sich jedermann beteiligen

kann. Die Tanzlustigeii können sich auch

dann fleißig beim Tanz um die Erntekrone

drehen. Zwischen den Veranstaltungen wird

die Rede des Führers von der Feier am

Bückeberg übertragen werden. Alle Fest-

teilnehmer haben Gelegenheit,in Gemeinsamkeit

die Rede auf dem Schützenplatz zu horen.

Am Abend trifft sich jung und alt beim

Erntetanz in der ,,Goldenen Sonne“. «

Es ist selbstverständlich, daß an. diesem

Tage unsere Stadt festlich geflaggt ist. Es

wäre schön, wenn die Häuser mit Gaben der

Ernte geziert würden. Auch die Schaufenster

können in ihren Auslagen diesem Tage

Rechnung tragen. Gewünscht wird ferner,

daß vor allen Dingen die Jugend bem Tage

zu Ehren die schlesische Bauerntracht»tragt.

Das diesmalige Festabzeicheii wird uberall

schon zum Verkauf angeboten. Es ist bei

den Blockleitern zum Preise von 20 Rpf

erhältlich.

Æglatten-i und Mailuft-um-
Zobten am Berge, 28. September 1934.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtlich verfolgt.

——- NSDAP., Ortsgruppe Zobten.

Am 25. d. was. fanb im Gafihaus

»Schützenhaus« die fällige Mitglieder-

versammlung statt. Nach dem Fahnen-

einmarsch und Eröffnuiig derselben wurde

das Lied: »Brüder in Zechen und Gruben«

gesungen. Der OGL begrüßte hierauf den

zur Mitgliederverfammlung gewonnenen

Redner, Pg.Müller, und gab einen Stimmungs-

bericht über Nürnberg zum Vortrag.
Pg. Müller sprach anschließend uber’bte

politifche Lage zum 19. 8. unb den Reichs-

parteitag. Der Redner forderte die »Pg. auf,

weiter mitzuarbeiten, da es noch eine kleine

Anzahl Gegner unserer Bewegung gibt, die

bis auf den letzten Mann belehrt und erfaßt

werben müßten. Nach Erledigung des

geschäftlichen Teils konnte» einem Vg. das

Mitgliedsbuch und 2 bre Mitgliedskarte

feierlichft überreicht werden. Mit dem

Absingen des Horft WesselsLiedes und einem

»Sieg-Heil« auf unseren Führer wurde die

Mitgliederversammlung geschlossen.

—- RSKOB. Am 26. b. Mis. erfolgte
eine Film-Vorführung betitelt 1914—1933,

Der Saal im Gasthof ,,Zur goldenen Sonne”

 

 

war bicht gefüllt. Auch zahlreiche Kameraden
unb Kameradenfraueii aus den benachbarten
Ortsgruppen Rankau und Ströbel waren
anwesend. Jii guten Ausnahmen folgten
nach einem vorbereitenden Vortrage Bilder aus
dem Jahre 1914 vor bem Kriegsausbruch
Sie gaben Zeugnis von dem damals blühenden
Wirtschaftsleben aller Berufszweige. Es
folgten erschütternde Bilder aus der Kriegszeit
mit all’ ihrer Not und ihrem Elend. Jii
längerer Bilderserie wurde alsdann der
große Aiifbruch der Nation im Jahre 1933
gezeigt. Bilder von den machtvolleti Kund-
gebungen der NSKOV. aus allen Gauen des
Deutschen Reiches bildeteii den Abschluß.

— Volks-bund für das Deutschtum im
Ausland, Ortsgruppe Zobten. Am
Dienstag, den 2. Oktober, findet im Gasthaus
»Zur Sonne” eine große öffentliche Werbe-
und Mitgliederversammlung statt. Beginn
20 Uhr. Es spricht im Rahmen eines Licht-
bildervortrages der Laiidesgeschäftsführer
Mackel über das Thema »Der Volkstumskampf
in der Tschechoslowakei«. Alle Volksgenossen
werden gebeten, biefen interessanten und
lehrreichen Vortrag zu besuchen. Jiisbesoiidere
sollen die Mitglieder des VDA. vollzählig
erscheinen, um unseren Brüdern im Auslande
zu zeigen, daß sie auch in Zobten nicht
vergessen werden. Dr. B

—- Schlesierfpiele am Zobten. Nach
vielen Bemühungen sind dem Verein
5 Spiele von der Landesstelle Breslau
genehmigt worden. Jiizwischen haben aber böse
Menschen die ganze Theateraiilage mutwillig
berart zerstört, daß vielleicht 1000 Mk. nicht
reichen werben, dieses alles wieder zum Spiel
herftelleii zu können. Wer Aufschluß über
die böswilligen Täter geben kann, wird
gebeten, dies dem Vorsitzenden Bärhold zu
melben. Der Verein macht darauf aufmerksam,
daß dieses frevelhafte Gebahreii polizeilich
gemeldet ist und die Täter zur Rechenschaft
gezogen werden.

— Der Siling (Zobtengebirgs)-Verein
Breslau wird am nächsten Sonntag,
dein 30. September, feine Mitglieder, deren
Angehörige unb Freunde in seine im seltenen
Herbstschmuck prangenben Berge führen und
dabei die schönsten unb romantifchften Teile
des Siling berühren. Der Aufstieg erfolgt
vom Bahiihvf Zobten über die Blücherbaude,
die Silberkoppe, den Mittelberg zum Leucht-
scherbelplan unb von dort durch die Fels-
partien am Eugenweg, am Jubiläumsstein
des ehemaligen »Deutfchen-Radfahrer-Bundes«
und der »schönen Aussicht« vorüber nach
dem Berggipsel, wo Mittagsrast vorgesehen
ist. Ueber den Lehde- utid Hindenburgweg,
die Tampadeler Eiche, die Eulenklippe geht
es den Sabiiienweg durch die Bielauer Kurve
und den Gertriidenweg zurückzur Blücherbande,
von wo aus der Abstieg zum Bahnhof
Zobten erfolgt. Absahrt von Breslau
Hauptbahnhof 8,59 Uhr, Heimfahkt von
Bahnhof Zobten 19,47 Uhr.

Gesunde Frauen durch Leibes-
übuugeii. Unter diesem Motto hat der
Reichssportfüher von Tschammer und Osten
einen Aufruf erlassen, in welchem er zur
Abhaltung einer Reichswerbewoche aufruft.
Dieselbe findet in der Zeit vom 7.—13. Ok-
tober d. J. statt. Die Durchführung dieser
Werbewoche leitet der Fraueiiausschuß des
Reichsbuiides für Leibesübungen. Durch sie
soll an alle deutschen Frauen der Ruf ergehen,
aus volklicher Verpflichtung heraus an ber
Erhaltung ihrer Gesundheit zu arbeiten.
Außerdem will die Werbewoche durch Veran-
staltungen die Wege weisen, wie man sich
durch das Mittel der Leibesübung gesund,
widerstandsfähig und froh erhalten kann.
Dieser Aufruf zur persönlichen Tat richtet
sich an alle, vor allem an die Hausfrau,
Mutter, Berufstätige und Landfrauen. Vor
einigen Tagen fanb in Zobten eine
Sitzung der Vertreter des Turnvereins, der
NS.-Frauenschast und der Stadtverwaltung
statt, um über die Abhaltung der Werbe-
woche iii Zobten zu beraten. Alle
Anwesenden waren davon überzeugt, daß die
Leibesübungen der Frauen eine Notwendigkeit
zur Erhaltung der Volksgesundheit sind.
Durch Handzettel, Werbeanschläge und Werbe-
hefte wird in den Tagen vom 7.—13. Oktober
hierorts für das deutsche Frauenturnen
geworben werden. Am 9. Oktober findet in
der ,,Goldenen Sonne” ein Pflichtabend der
NS.-Frauenschaft statt, bei welchem der
Turnvereinsführer, Herr Lehrer i. R. C. Paul-
über die Bedeutung des Fraiienturneiis sprechen
wird. Gleichzeitig soll versucht werden, an
diesem Abend den Frauenturnfilm »Es wächst
ein Geschlecht: Turnerinnen« laufen zu lassen.
Die Turnerinnen des Turnvereins Zobten
werben an diesem Abend Uebungen zeigen,
welche von allen Frauen geturnt werben
lönnen.  

— Kraftsonderpost Zobten-—Schiveidnitz.
Am Sonntag, ben 30. September fährt bei
genügender Beteiligung um 14 Uhr ab
Zobten, Ring, eine Kcastsonderpost zum
Flugtag nach Schweidnitz. Der Fahrpreis
beträgt für Hin- und Rückfahrt 0,90 Rpfg.,
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. Karten
find am Paketfchalter des Postamts Zobten
erhältlich. Die Rückfahrt erfolgt gegen 19 Uhr.

—- Ausfchluß aus ber HitlersJugend.
Jm allgemeinen Jiiteresfe veröffentlichen wir
die Jungen, die aus der HitlersJugend
ausgestoßen worden sind unb somit in eine
andere Formation nicht wieder aufgenommen
werben können. 1. Hans Hahn, Klein-
Silsterwitz, 2. Hans Marx, Zobten am Berge,
3. Süßenbach, Zobten am Berge, 4. Rudolf
Riedel, Zobten am Berge, 5. Richard Babst,
Zobten am Berge, 6. Paul Herrmann, Qualkau,
7. Willi Gregor, Qualkau, 8. Alfred Schilling,
Qualkau, 9. Erich Günther, Qualkau, 10. Kurt
Wende, Qualkau, 11.Hermann Fuchs,Qualkau,
l2. Paul Kwasny, Qualkau, 13. Alfred
Liebich, Qiialkau, 14. Paul Liebenau, Qualkau.

-—— Wetter in Zobten und Umgegend
am 28. September, früh 7 Uhr. Barometer
-_——_ 769,0 mm (751,0 mm), fteigenb, gestern
früh = 766,3 mm (748,3 mm), Thermo-
meter = 16,20 E., Tieftemperatur nachts
= 13,80, Bodeiitemperatur = 11,40,
Maximum gestern = 26,00, Minimum
= 8,40, Bodentemperatur = 6,50; relative
Feuchtigkeit = 93%, in 1 cbm Lust =
12,934 g Wasser, Wind :: Stille (Salme),
Bewölkung = 10X10«, Himmel ganz bedeckt,
durchbrochene Haufenwolke, StratosCumulus,
Zug aus W» Niederschlag = Tau1, Fernblick

15 km, S.-A. 5,54 vm., S.-U.
= 5,46 um.

Zobtener Wochenmarbtbericht
vom 27. September.

Es kosteten: 1 Pfd. Landbutter 1,40 Mk»
Eier, Stück 8 Pfg., für je 1 Pfd. Wachs-
bohnen 10 Pfg., junge, grüne Schnitt-
bohiieii 8 Pfg., Welschkraut 10 Pfg.,
Spinat 5 Pfg., Aepsel 10 bis 15 Pfg.,
Birnen 10 bis 15 Pfg., schöne Tomaten 5 Pfg.,
Kartoffeln 4 Pfg., schöne, junge Oberrüben,
das Bund 20 bis 25 Pfg., Mohrrüben,
Bund 10 Pfg., Weintrauben 25 bis 35 Pfg.,
Gurken 10 bis 15 Pfg. das Stück, Salat,
großer Kopf, 5 Pfg., 3 Stück 10 Pfg.,
Bananen, Stück 10 Pfg.,« schöner, junger
Blumenkohl, Rose je nach Größe 25 bis 55 Pfg.,
Weißkraut, der Zentner 3,50 Mk. Der Markt
war gut beschickt und mußten die Gärtner
einen Teil ihrer Gartenbauerzeugnisse mit
nach Hause nehmen.

— Kinoschau. Am Sonnabend und
Sonntag, den 29. unb 30. September
gelangt in ber Schauburg Zobten der Ton-
film »Der Page vom DalmasseiHotel« zur
Vorführung. Ein liebenswürdiger, charmanter
Film, der im Ablauf der Handlung dank der
guten Schauspieler zu einem Vergnügen wird.
Hariy Liedtke setzt seinen Erfolg aus der
»Dorfmusik« fort. Jn diesem Filui stört
nichts. Victvr Janson hat wirklich mit Liebe
diesen kultivierten Film gemacht. Er hat die
Schauspieler gut geführt. Das Vorprogramm
ist diesmal besonders abwechslungsreich und
sieht man unter anderem den berühmten Ken
Maynard in dem Film »Der Held der
Steppe".

Qualkau, 28. September. Lehrer Wierzyk
tritt am 1. Oktober in den Ruhestand. Aus
diesem Anlaß fand in der hiesigen Schule
eine Abschiedsfeier statt, an welcher Schulrat g )
Zimmermann, der Schulvorstand und der
Gemeinderat teilnahmen. Lieder unb
Gedichte der Schulkinder sowie Ansprachen
umrahmten die Feier.

Wernersdorf, 28. September. Hilfslehrer
Rösner von der kath. Schule in Wüstegiersdorf,
Kr. Waldenburg, ist·mit Wirkung vom
1. 10. 1934 als Hilfslehrer an die kath.
Schule Wernersdorf von der Regierung
versetzt worden.

Katholische Kirchenuachrichteii.
Sonntag 7 Uhr: Frühmesse, 9 Uhr: Predigt,

Erntedankfeier und Hochamt mit Kollekte für die
Karitas, abends 1[.8 Uhr: h1 Segen.

Dienstag abends: St. VinzenziFrauenkonferenz.
Mittwoch: Heiinabend und Gesellenverein.
Wochentags ”/4 7 unb V48 Uhr: hl. Messen.
Donnerstag 7—8 Uhr abends: hl. Stunde.
Freitag 7 Uhr: Herz-Fesu-Amt.

Groß-Stiftuin
Sonntag 9 Uhr: Gottesdienst mit Erntedaiikfeier.

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Bobten.

Sonntag, 30. September (18. nach Triiiitatis, Ernte-
dankfeft), vorm. Uhr: Predigtgottesdienst.
Kollekie zur Abhilfe dringender Notstände in ber
Kirche, besonders in ben Zerstreuungsgebieten.
Vorm. 10 ‘/‚ Uhr: Kindergottesdienst.

Evangel. Jugendwerk (Junginädchen. Sonntag,
30. September, abends 8 Uhr: ‘erfammlung
(Gemeindesaal).

 

 

Frauenbilfe GorkausSiröbelsQuallam Donnerstag-
4. Oktober, abends 7 l]. Uhr: Monatsversamnilung
in Gorkau (Wornien).

Frauenhilfe Zobten. Dienstag, 2. Oktober, abends
8 Uhr: Monatsversammlung (Gemeindesaal).

Christliche Gemeinschaft innerhalb der
Landesbirche, Schweidnitzer Straße 8.

Sonntag nachmittags 2 Uhr: Kinderstunde,
abends 8 Uhr: Evangelisatioiisversamnilung.

Dienstag abends 8 Uhr: Jugeiidbund für ent-
schiedenes Christentum.

Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelstunde.

‚Kirchliche Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinde Klein-Kniegnitz.

Erntedankfeft am Sonntag, den 30. September 1984,
V- 9 Uhr: Gottesdienst in Klein-Kniegnitz, an-
fchließend Feier des hl. Abendmahls.

amtliche Bekanntmachungeii.
Bekanntmachung

Vom 1. Oktober ab beginnt ber Wochenmarkt
um 8 Uhr.

Zobten, am 26. September 1934.

Der Bürgermeister-. S eh n a b e l.

Städtisches Freibad.
Das städtische Freibad wird vom 1. Oktober d. J.

ab geschlossen.
Zobten, am 26. September 1934.

Der Bürgermeistern Der Dezernent.

Schnabel. Dk.Roemisch,
l. Beigeordneter.

Vom NS.-Aiikitsdienst ihn die Lind-
ailieiiciiebiwiitfchniten zum Landarbeiter-

bereist-ins
Von Pg. Haehnelt, Gauobmann des Arbeits-

daiik, e. V., im Arbeitsgau 10 Niederschlesien.

Der Aufbau des Reichsnährstaiides kann
erst als beendet bezeichnet werden, wenn der
deutsche Landarbeiter in voller Anerkennung
feiner Bedeutung Aufnahme gefunden hat.
Nun endlich soll auch er an die Reihe
kommen. Der Führer hat den Reichs-
koniinissar für Landarbeitersragen, Reichs-
tagsabgeordneten Helniiit Reinke, mit der
Durchführung beauftragt. So wird auch
dieses große, sehr wichtige Vorhaben
gelingen; benn es konnte kein besserer
Kenner des Landarbeiters in seinem innersten
Wesen gefunden werden.

Damit die anderen Glieder des Nähr-
standes dem Landarbeiter die allgemein
nötige Wertschätzung entgegenbringen, bedarf
es der Schaffung und Hebung des Land-
arbeiterberufsslandes Nicht wird mit ihm
ein neuer Stand abgesondert, aber es soll
der Begriff ,,Landarbeiter« fest umrahmt
unb fo gekennzeichnet werden, daß ein für
alle Mal der Begriff ,,gelernter Landarbeiter«
mit hoch qualifiziertem Ansehen festgelegt ist.
Dazu gehört die Schulung in einer
eordneten Lehrzeit, wobei der Bauer selbst,
ein anderer, der Lehrer sein soll. Die
Schweißtropfen, die zu gleicher Zeit in
gleicher Erde von heißer Stirn rollen, müssen
ein Bindeglied der Bauern zu ihren Helfern
werden. Dadurch, daß System in das Ver-
hältnis vom Herrn zum Knecht gebracht wird,
erziehen sich Bauer nnd Helfer gegenseitig
und werden ein Ganzes.

Die berufsständische Hebung des Land-
arbeiters könnte sofort auf breiter Grundlage
erfolgen, ohne daß Neuorganisationeii nötig
sind. Es ist dies eigenste Angelegenheit des
Bauern. Darum innß er selbst der Schöpfer
des neuen, höher wertigen deutschen Land-
arbeiters werden. Wie kann dies vor sich
elen?
Man schaffe,,Landarbeiterlehrwirtschaften«,

die nach zweijähriger Ausbildungszeit mit
einem Lehrbrief abschließen. Nach dem
ersten Jahre wird eine ganz einfache
Prüfung ab elegt. Wer sie besteht, geht in
das zweite Fahr hinein und bekommt dann
den Ausweis des gelernten vollivertigen
Landarbeiters. Wer das Verlangte in zwei
Jahren nicht schafft, kann drei auch vier
Jahre als Lehrling gehen. Gefordert werden
die Leistungen des Landarbeiters die durch
Belehriingen bei der praktischen Arbeit durch-
eistigt werden. Dann steht der gelernte

Landarbeiter gleichwertig neben dem gelernten
Schmied, Schlosser oder sonstigem Hand-
iverker. Der Bauer weiß, wenn er einen
solchen Mann annimmt, daß er ihm das
Feld nach seinen Anordnungen anvertrauen
kann. Keineswegs soll der Landarbeiter eine
hochgelehrte Schule beim Bauern durch-
machen. Das bleibt den landivirtschaftlichen
Schulen und Hochs iilen vorbehalten,
fonbern nur, was der auer in Hof und
Feld tut, soll der Landarbeiter mittun.

Der Landarbeiterlehrbrief wird auch an
Jugendliche vom Lande, die nach der Schul-
entlassung in Landarbeit gehen, erst dann
gegeben, wenn sie ihr Arbeitsdienstjahr und
ein Jahr Lehrjahr hinter sich haben.

 

 

 

 

 

 fSchluß folgt.)



Stau- nnd Lilielkeit 111111111.
Neues 111111 Stilleliens eauptstadr

Breslau, 28. September 1934.

Erster Laiidesrat Dr. Fridrich
Oberbürgermeister von ‘Breslau.
Zum Oberbürgermeister von Breslau ist der bis-
herige Erste Landesrat und stellvertretende Lan-
deshauptmann Dr. Fridrich berufen worden.
Dr. Hans Fridrich stammt aus Waldenburg in
Schlesien, wo er im Jahre 1884 als Sohn des
Stadtältesten Fridrich geboren wurbe. Nach Dem
Besuch des Waldenburger Gymnasiums studierte
er in Freiburg, Kiel, Berlin und Breslau die
Rechte. 1913 wurbe er (Berichtsaffeffor. »Als
Kriegsteilnehmer wurde er im West-en dreimal
verwundet. Er war nach dem Kriege zunächst
als Gerichtsafsesfor beim Amtsgericht in Walden-
burg tätig und trat dann zur Kreisverwaltung
Waldenburg über. 1920 wurbe er Kreissyndikus
in Neumarkt (Schlesien). Seit dem 1. Oktober
1927 stand er im Provinzialdienst, und zwar zu-
erst als Provinzialsyndikus, dann als Landesrat.
Sein Hauptdezernat war hier die Wohlfahrts-
pflege und insbesondere das Landesjugendamt.
Zuletzt bekleidete er das Amt des Ersten Landes-
rats und stellvertretenden Landeshauptmanns,
nachdem er in den Sommermonaten des Jahres
1933 vorübergehend die Geschäfte des Landes-
hauptmanns auftragsweise geführt hatte.

16 Wohnuiigseinbriiche aufge-
klärt. Vom 20. Mai bis 7. Juli find in ver-
schiedenen Stadtteilen fortlaufend kleinere und
Jan-z ärniliche Wohnungen von (Einbrechern be=
sucht worden. Den durchweg mittellosen Be-
wohnern wurde zum Teil die letzte habe» ent-
wendet. Als Täter wurden zwei 24jahrige
Männer ermittelt und dem Amtsgericht zuge-
führt. Beide sind wiederholt wegen Diebstahls
bestraft. Es wurden ihnen 16 slBDhnungsein=
brüche nachgewiefen. Der größte Teil des Diebes-
gutes konnte herbeigeschafft und den Eigen-
tümern zugestellt werden.
   

  ___..__._____._..A”‚.——_”.- ‚n..-

Stellt italisiren 6111111111111.
Kunststüge mit Segelflugzeugen.

Dieser neue Zweig der Iliegerei wird Sonntag
erstmalig in Schweidnitz gezeigt.

Als der Schweizer Oberleiitnant F a r n e_r,
ver als der Vater des Kunftflugs mit niotorlosen
Flugzeugen zu gelten hat, gelegentlich der inter-
nationalen Züricher Flugwoche am 23._ Juli 1932
Segel-Kunstflüge vorführte und zehn Uberschläge
und mehrere Rollen ausführte, berichtete die ganze
Schweizer Presse begeistert, daß damit eine neue
Aufgabe der (Segelflieger geschaffen sei. Kaum
sind zwei Jahre ins Land gegangen. Inzwischen
haben es schlesische Segelflieger auf 60 überfrhliige
gebracht unD noch schwierigere Kunstflugfiguren
ausgeführt;
fliegen ist so schön unD wirtungsnoll, Da es in
lautloser Stille wie der Flug eines Vogels vor sich
geht, ja es ist geradezu ein Erlebnis, einen Men-
schen in so beherrschten Bewegungen lautlos durch
die Lüfte gleiten zu sehen.

Noch 1932 waren amtliche und nichtamiliche
Kreise in Deutschland der Ansicht, daß das Segel-
flugzeug zum Kunstflug nicht geeignet sei, ja daß
es viele Unfälle geben würde, wollte man es zu
schwierigen Übungen benutzen. Das hat sich nicht
bewahrheitet. Die Segelflugzeuge werden heut
mit der vorgeschriebenen achtfachen sBaufirherheit
hergeftellt, und Maschinen, die diesen Festigkeits-
nachweis aufweisen, werden ohne weiteres zu
Kunstflügen zugelassen. Ja, es gibt heut eine
Kunstflugprüfung für Segelflieger, und viele Flie-
ger Schlesiens haben diese Prüfung abgelegt.

Wir werden am Sonntag mehrere Segelflug-
zeuge im Kunstflug sehen können. L o l a S eh r ö-
te r —- bekannt durch ihren Segelschleppflug über
5000 Kilometer durch Deutschland —- und Pilot
K üttn er werden am Start fein.

Die Fliegerortsgruppe teilt ferner mit, daß
alle Inhaber von Freiflugscheinen aus dem Vor-
jahr am Sonnabend (29. September), ab 3 Uhr
nachmitt.tags, ihren Flug ausführen können.
Außerdem ist jedermann für 4,— RM. tLuftsport-
verband, SA, SS, Militär 3 5115m.) Gelegenheit
zu einem Rundflug über Schweidnitz zur gleichen
Zeit gegeben. Auch Sonntag vormittag werden
Rundflüge Durchgeführt. Alle Mitglieder der Flie-
gerortsgruppe haben zu dem Volksflugtag am
Sonntag (14.30 Uhr auf Dem großen Exerzerplatzs
freie-n (Eintritt. Die Mitgliedskarte ist vorzu-
zeigen.

—- Abschicd vom Schulleben. Infolge Er-
reichens der Altersgrenze scheidet Schulrat
Zimmermann Ende dies-es Monats aus dem
Dienst. Die ihm iinterstellte Lehrerschaft des
setzigen und frühere-n Schnlaufsichtsbezirkes wird
ihre-m geschätzten Führer am kommenden Sonn-
abend in der Gasststätte zur Eintracht eine Ab-
ichsiedsfeier "bereiten. -— Mit der Vertretung des
Schulaiifsichtskveises Schweidnitz hat Landrat
Ehrenstberger den Kreisschulrat R n p ke in
Striegau beauftragt.

= Vom Wochenmarkt. Der heutige Wochenmarkt
zeigte ein recht herbstliches Bild. Außer den vielen
herbstblumem die zum Kauf locken, waren Walnüsse
(50 Pfg. das sBfunb) unD alle anderen Spätfrüchte des
Gartens unD des Feldes zu haben. Das Angebot von
Äpfeln unD Birnen ist größer geworben. Äpfel kosteten
10 bis 20 Psg., Birnen 10 bis 25 Pfg. Für Pflaumen
zahlte man 25 Pfa., Preiselbeeren brachten 35 Pfg.
Schöner deutscher Wein war mit 30 bis 40 Pfg. aus-
gezeichnet. Zwei Pfund Tomaten waren für 15 Pfg.
zu haben. Der Gemüsemarlt brachte wieder Schnitt-
bahnen und Wachsbohnen (20 Psg.), Spinat (10 Pfg.),
Rotkraut (10 Pfg.), Weißkraut (2 Pfund 15 Pfg.),
Welfchtraut (10 Pfg.). Oberrüben (10 Pfg.), Blumen-

(Es ift keine FWSET Dieses Kunst- iausgezeichiiet

funb Oberbrandmeister der Feuerwehr, 

Gienzlauulltll 111111 Veileltkilliililil
Tagimg der deutschen Binnensihisialtrt in Breslau.

Im Mittelpunkt der großen Tagung der
deutschen sBinnenfchiffahrt in Breslau stand der
Vortrag des Staats-sekretärs Koe n i gs über
»Die verkehrspolsitische Fürsorge
sur die Grenzgebiete«. Koenigs zeigte
am Beispiel der ostdeutschen Verkehrsverhältnisse
die grundsätzliche Bedeutung der Verkehrspolitsik
für »die Stärkung der deutschen Grenzlande.

Die Sicherung der Grenzen ist eine der ober-
sten Staatsaufgaben und wird am wirksamsten
erfüllt durch eine

enge und dichte Befiedelung der Grenzlande.

Bäuerliche Siedluiig aber allein reiche nicht aus,
um n1 den Grenzbezirten einen lebendigen Wall
gegen das Andringen fremden Volkstums zu
schaffen, weil in der Land-wirtschaft nicht ge-
nsugend Menschen beschäftigt werden können.
Daher müßten neben bäuerlichen höfen auch g e-
werbliche Arbeitsstätten errichtet wer-
Den. Wollen ivir die Menschen in den Grenzbe-
zirken festhalten und neue Arbeitsstätten schaffen-
s-o-musfen die verkehrspolitischen Voraussetzungen
da fein, Die kulturell und wirtschaftlich das Zu-
sammenlesbesn in den Grenzbezirten ermöglichen.

Alle Grenzgebsiete find nun vom Standpunkt
des Güterverkehrs aus Überschußgebiete Die
Verkehrsverwaltungen haben daher die Aufgabe,
in erster Linie für Den Ali-san Des überfrhuffes an
landwirtschaftlichen unD industriellen Erzeugnissen
zu sorgen.

Entscheidend ist für Schlesien, so fuhr Staats-
sekretär Koenigs fort, die große Verkehrsstraße
der Oder, die das 300 Kilometer lang gestreckte
Gebiet in der Längsrichtung durchfließt. Die
nationalsozialisstifche Regierung hat zunächst den
Klodnitz-Kanal in Angriff genommen. Soll iiideß
das unmittelbar an der Grenze liegende Kohlen-
gebiet Oberschlesiens wettbewerbsfähig bleiben,
so bedarf es des vollwertigen s'Zlnfrhluffes an Die
Oder. Darum wird nunmehr der Adolf
hitler-Kanal gebaut.

Staatsseskretär Koenigs unterstrich dann die
anderen umfangreichen verkehrspolitischen Maß-
nahmen, wie die Inangriffnahme des Stau-
berkens bei Turawa, die Oderverleginig bei Nati-
bor und andere greiizlansdpolitische Maßnahmen.

Mit demAdalf Eiter-Kanal wurde den
staatspolitischen Notwendigkeiten noch nicht

allein Rechnung getragen.

Vielmehr dürfe man sich auch Dem Bau eines
O d e r - D o n a u - K a n a l s gegenüber nicht ab-  

lehnend verhalten. Wenn die Tschechoslowakei
diesen Kanal in Angriff nehme, müßten wir uns
daran mit Dem Abschnitt von Eosel bis zur Grenze
beteiligen. Durch diesen Kanal von der Donau
und ssüdöstlichen Ländern über die Oder nach
Stettin wird eine Verbindung geschaffen, deren
Bedeutung über das rein Verkehrsmäßige hin-
ausgehe. Diese Straße werde ihre Ansziehungs-
kraft gegen-über den weiter östlich gelegenen Ge-
bieten ausüben -und dafür sorgen, daß im Ver-
kehr vom Siidosten nach Norden der deutsche
Osten und Stettin nicht ausgeschaltet werben.

Der Staatssekretär legt-e dann dar, daß die
Verkehrsverwaltuiig zugleich auch für eine
Schonung der Märkte sorgen müsse, auf denen
der Warenüberschuß derGrenze abgesetzt werden
soll. So habe man Die Tarisfe auf dem Mittel-
landkaual künstlich heraufgesetzt, sum sicherzu-
stellen, daß die Rushrkohle nicht billiger über Den
Mittellandkanal nach Berlin gelang—t als Die ober-
frhlefifrhe.

Dann ging Staatssekretär Koenigs auf die
zweite große Aufgabe ein:

Den Gewerbeunternehmen in den Grenzlanden
die Nachteile zu mildern, die sich aus ihrer

Verkehrs-lage ergeben.
Die dritte Aufgabe der Verkehrsverwaltung

sei schließlich die Verdichtung der Ver-
kehrsmöglichkeiten in den Grenzgebieteir
Für diesen inneren Verkehr kommen Wasser-
straßen nur ganz selten in Frage. Auch der Aus-
bau des Eisenbahnnetzes ist im großen und ganzen
abgeschlossen, ebenso wie die Neuanlage von
Kleinbahnen. Eine starke Intensivieriing des
Verkehrs sei allein noch möglich durch den
Kraftwagen. Der Kraftwagen ist wie kein
anderes Verkehrsmittel geeignet, die Verkehrsbe-
diirfnisfe in den wirtschaftlich schwachen Grenzge-
bieten zu befriedigen, die wegen des Mangels an
Wasserstraßen und Eisenbahnen bisher nicht ge-
deckt werden konnten. Nur etwa 10 v. h. der
deutschen Gemeinden haben eine Eisenbahnstation
Kaum eine Gemeinde gibt es aber, in der nicht
ein Kraftwagen beladen und abgefertigt werden
ann.

Verkehrspolitik ist Staatspolitik, sso schloß
Koenigs den Vortrag, unD Staatspolitik ist in
erster Linie Grenzpolitik. Es handelt sich um
unerbittliche sJiotwenbigl’eiten, Die für Bestand
und Erhaltung des Staates unabweislich finD.
Srhlefien und die Grenzmarken können sich dar-
auf verlassen, daß diese Grundsätze der Verkehrs-
politik treu behiitet werben.
W

kohl (20 Pfg.), (Surfen (10 Pfg.), Rettiche, Radieschen
unD Mohrrüben (10 Psgs unD Kartoffeln (4 Pfg. das
Pft.ind). — Butter war mit 1,50, 1,55 1111D 1,58 IM-

Fiir das Ei wurde 10 1111D 11 Pfg. ge-
zahlt. —- Auf dem Gefliigelinarkt waren Gänse (8() Pfg.
das Pfund), .s)iil)ner (65 Pfg. das sfonnD) und Tauben
(35 Pfg. das Stück) oertreten. — Der Pilzmarkt zeigte
vorwiegend Steinpilze (40 Png und Rotkappen
(30 Pfal.

= Freiburg Von der NSsFrauenschaft
Im geschmüetten Saal des Gefellfchaftshauses versammel-
ten sich am Mittivoch die Mitglieder der VII-Frauen-
schast Striegau zu einem Frauenschaftsabend, der mit
dem Frauenschaftsliede, einem Sprechchor unD Liedervoi«-
trägen eingeleitet wurbe. Es folgte eine Ansprache der
Frauenschaftslesiterin, Frau K r iiger, die den Mit-
gliedern für die treue Gefolgschaft dankte und sie er-
mahnte, auch ferner treu zum Führer zu ftehen. Den bis
zum Januar sl934 eingetretenen Mitgliedern wurden die
Reichstarten ausgehändigt. Das .,Sieg heil« auf den
Führer und das horst Wessel-Lied beschlossen die Feier
— Von der NS-Kriegsopferversorgung
In der Monaisversammliing am Dienstag, Die mit einem
Trio von Mozart eingeleitet wurbe, hielt Stiidiendirek-
tor Dr. Mühlenpfordt einen Vortrag über das
Saargebiet Auffchlußreiche Lichtbitder begleiteten die
Ausführungen des Redners. (Einigen Mitgliedern komi-
ten die Mitgliedskarten ausgehändigt werben. —-
Dienststunden der städtischen Verwal-
tuii g Die DienftftuuDen Der städtischen Verwaltung vom
1. Oktober 1934 bis 31. März 1935 sind wie folgt fest-
gesetzt: Montag, Dienstag, Donnerstag 1111D Freitag: von
7% bis 13 Uhr und 14t-5 bis 18 Uhr. Mittwoch und
Sonnabend: von 71-—5 Uhr bis 131/, Uhr. Als Sprech-
stunden gelten (mit Ausnahme von dringenden Fällen)
die Vormittagsstunden von 7% bis 13 Uhr. Die
Antragsvordrucke für das Ehrenkreuz
werden im Einwohnermeldeamt ausgegeben.
= Groß-’Wierau. Oberbrandnieifter

f) ü n e r t g e st o r b e n. Mittwoch verschied im
Alter von 53 Jahren, viel zu früh für die Seinen,
Der Bauer Gustav hünert Er war Führer

die er
gründen half, unD stets ein Vorbild treuer Pflicht-
erfüllung und guter Kameradschaft.
= Leutmannsdorf E i n e Kuh mit se ch s

B e i n e n besitzt ein hiesiger Landwirt. Das Tier
ist zwei Jahre alt und sonst vollkommen normal
gebaut. Das iiberflüffige Beinpaar ist an einem
zweiten verstiimmelen Halsansatz angewachsen.

-g- Häslicht. Mitgliederversamnilung
der NSDAP. Nach längerer Pause kamen die
Mitglieder Der NSDAP am Mittivoch in Bergers Gast-
haus zusammen. Ortsgruppenleiter Koch leitete die
Versammlung mit einem stillen Gedenken an den heim-
gegangenen Reichspräsidenten ein. Ihm zu Ehren
sangen die Mitglieder das Lied vom guten Kameraden.
Verfügungen über den Soiiderbeitrag für die Nürn-
bergfahrt unD über piinktliche Beitragszahlunq wurden
bekannt gegeben. Ganz besonders wies der Orts-
gruppenleiter auf den Saarkalender hin. Kreiswalter
Alex berichtete eingehend unD anschaulich über das
einzigartige Erlebnis von Nürnberg. Vor allem be-
tonte er, daß er den Führer noch nie in solch ausge-
zeichneter Stimmung gesehen habe, wie am diesjährigen
sJieirhsparteitag. Ortsgruppenwalter Friesel von
der NS-Volkswohtfahrt forderte die Parteigenossen zur
Beteiligung am Filmabend der NSV am 29. Septem-
ber in Beraers Saal auf. Die häslichter Einwohner  

beteiligen sich am Groß-Rosen» Erntedanksest. Kreis-
walter Alex warnte vor Gerüchten, die jeder Grundlage
entbehren. Zu den Gerüchten über eine Zurücksetzung
hiesigen Steinmaterials beim Bau der schlesischen
271eirhstraftfahrbahnen teilte er mit, daß auf eine An-
frage in Berlin eine Entscheidung über die Verwendung
eines bestimmten Baumaterials noch nicht getroffen
wurbe. Bei den Zufahrtstraßen wird selbstverständlich
schtefischer Granit Verwendung finden —- Wieder
Daheim. Mittwoch früh uni 8 Uhr traf Das letzte
Ferienkind der NSsVolkswohlfahrt auf Dem Strie=
gauer Bahuhof ein, wo es der Vater in Empfang
nahm. Der sechswöchige Aufenthalt in Balkowen
tOberbanernl ist dem Kind ausgezeichnet bekommen.
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’iillzi litt Plliliilli.
Neumarkt A us der Strasze über-

fallen. Zwei Männer über-fielen bei Wültschau
ein in der kliicljtiing Reumarkt mit Dem Rade
fahrenDes Mädchen. Hinter dem Elisenhos
schleppteu sie das Tlliädchen in die (Schonung. 11111
Das Hilseschreien der liberfallenen zu verhin-
dern, steckten sie ihr ein Taschentnch in den Mund.
Ttachdem sie sich an ihr unziichtig vergangen
hatten, verschwanden die Täter auf Fahr-kämen
in Richtung Falkenhaiii. —— V ei d e r H ii h n er-
iagd a n gesch offen. Bei der Hühnerjagd
ereignete sich in Rausse ein Unfall. Als ein Ja-
ger nach einem thn schoß, tauchte im gleichen
Augenblick aus den Sträuchern ein 13jährigei
Schiller auf. Er trug am ganzen Körner Schrot-
nerletznngeu davon. Ein Arzt, der sich unter den
Jagdgästen befanD, oanete sofort die tiberführung
ins Krankenhaus an.

= .Habciidorf. SBranbftiftnng. Jn der
Nacht zum Montag brannte die mit Erntevorräten
gefüllte Scheune des Rittergiitsbesitzers Meyer
völlig nieder. Der Schaden wird auf ungefähr
-l-»l) 000 Mart geschätzt Wie festgestellt wurbe,
liegt Brandstiftnng nor.

sc. Oels. Fahnenweihfeste. Die Tage
vom 28. bis 30. September werben für Die Ar-
beitsdienstgruppe Oels von bleibender Bedeutung
fein. In sJieumittelwalbe. Namslau und Oels
wird Gauarbeitsführer Arndt die Fahnen von
sechs Abteilungen weihen.

sc. Brieg. Verhängnisvoller Aus-
gang eines Wortwechsels. Die 16säh-
rige Tochter eines Besitzers in Stroschwitz geriet
mit ihrer 11jährigen Schwester in einen kleinen
Wortwechssei. Als die ältere Schwester nach
“Beilegung biefes Streites oerfuchte, Die 11jährige
Schwester zu nerfeu, geriet diese so in Zorn, daß
sie mit einem Messer die ältere Schwester in den
Rücken stach und sie so verletzte, daß sie ins
Krankenhaus über-geführt werden mußte.

* martha. Ein Liebespaar im Walde
chwer verletzt aufgefunden. Mit schwe-
sen Schußverletzungen im Kopf unD in Der herz-
gegend wurden in Den Waldungen von Königs-
hain das 19jährige Koch-lehrsräulein Ursula Käse-
mann aus Obernigk unD Der 31iährige Kellner
Paul Sowa aus Wartha aufgefunden. Beide
waren im Königin Linse-heim in Wartha beschäf-
tigt und hatten offenbar den Entschluß gefaßt, ge-
meinsam aus dem Leben zu scheiden. Die Eltern 

erhalten unD waren nach Wartha gekommen, um
as Unglück zu verhüten. Während der Vater
und der zuständige Landjäger die Waldungen von
Friedrichswartha absuchten, fand die Mutter in
Begleitung eines Kraftwagenbesitzers aus War-tha
das schiververletzte Liebespaar in den Waldungen
der Gemeinde Königshain. Der Zustand der
Lebensmüden, deren Körper je 5 bis 6 Einschiisse
aufweisen, ist infolge starken Blutverlustes be-
denklich. «
« Langcnbielau.

Fes Mädchens hatten bereitsszeinen Abschiedsbrietf

d

Beachtlicher Erfolg
e i 11 e s S e g e l f l i e g e r s. Der Reichen-bacher
Segelfiieger Theinert zeigte im Gelände am
Liuigenberg zwei gute Fliigleistnngen. Er blieb
mit dem Segelfluigzeng Thp (siriiiiau-Basby II
»Gerhard Bischof« zunächst eindreiviertel und
Dann zwei Stunden in der Luft und hätte die
Fliige beliebig verlängern können. {Drei weitere
Fliegen die Mitglieder Stache, Rath-wann und
Wagner, legten mit bestem Erfolge Die
C--Priisnng ab.

Dr. malbenburg. Im Bergwerk tödlich
v e r u n g l ü ck t. In der Glückhilf-Friesdens-
hoffnungsgrube ereignete sich wieder ein schwerer
Unfall. Der 35jäshrige Förderhaiier Josef Oefler
aus Gottesberg wurde von einer Diesellokomotisve
erfaßt, zu Boden geschleudert und so schwer ver-
letzt, daß er bald nach der Einlieferung in das
Knappschasftslaizarett ftarb. Der Verunglückte
hinterläßt die Frau und 5 Kinder.

** Bad Charlottenbrunn. Der Khnauer Weg
hat bei 500 Meter Länge von der hauptstraße bis zum
Neukretscham eine Steigung von 55 Meter Das Be-
sahren des Weges, der insbesondere auch den Durch-
gangsverkehr nach Wäldchen, Bärsdorf und Khnau ver-
mittelt, ift fihon wegen dieser außergewöhnlichen Stei-
gung schwierig, es wurde aber noch durch den schlechten
Zustand der Straße erheblich gefährlicher. Nachdem jetzt
Das Landesarbeitsamt 400 Tageiverke Notstandsarbeit
für die Ausgleichung des Khuauer Weges und die Anf-
bringiing einer mittelschweren Schotterdecke bewilligt hat,
wird heute mit diesen Arbeiten begonnen. 8 bis 10 Wohl-
fkahrtsunterstützungsempfänger werden beschäftigt werden
DUUL‘U.

Dr. Gottesberg. Einen qualnollen Tod
fand das 4jährige Kind der Familie Scholz in Rothen-
bach. Das zweifährige Kind riß beim Spielen einen
Topf mit kochendem Wasser um. Der Inhalt ergoß sich
ciif das vierjährige Brüderchen, das sehr schwere
Brandwunden davontrug unD ftarb.

= müflegiersborf. Die Segelflieger haben
ein heim gefunden. Nach langem Suchen ist
es unseren Fliegern gelungen, ein geeignetes heim zu
finden. Frau Krain-Overkainp hat in uneigennütziger
Weise einen Raum ihres Fabrikgrundstiickes an der
Neuroder Straße in Tannhausen kostenlos zur Ver-
fiigung geftellt. In 14tägiger Arbeit haben die sungen
Flieger den Raum zweckmäßig hergerichtet. Mit dem
Bau der ersten Schulniaschine ist bereits begonnen
worden. — Mehr Trin kwasser. Der anhaltende
Wassermangel hat die Gemeinde Donnerau im Vor-
sahre gezwungen, nach ergiebigeren Quellen zu suchen.
Bei den Bohrungen stieß man damals in 16 Meter
Tiefe auf Duellen, Die sich aber als nicht ausreichend
erwiesen. Ende dieser Woche sollen die Arbeiten wie-
der aufgenommen werben. Die Bauarbeiten wird die
Firma Mühlhaus (Waldenburg) ausführen. Erwerbs-
lose der Gemeinde Wiistegiersdorf werden einige Zeit
Beschäftigung finden.

sc. Volkenhain. Möbel-Großkraftwagen
von einer Brücke gestürzt. Ein aus
Breslan koniinender Möbel-Großkraftwagen
Durchfuhr in einer scharfen Kurve in Ober-Robu-
stock das Geländer der Neißebriicke und geriet in
einen tiefergelegenen Garten, Vier Männer, die
auf dem vorderen Wagen saßen, stürzten aus der
sich öffnenben Tür; einer blieb besinniingslos
liegen, während die anderen mit leichteren Ver-
letzungen davonkamen Die Möbel hatten nur
wenig Schaden gelitten. —— T o D e s ft u rz v o m
Rade. Beim Radfahren vor der elterlichen
Wohnung stürzte die elfjährige Tochter Ehrista
des Fabrikbesitzers Windelen so schwer, daß sie
eine Gehirnerschiitterung und Gehirnblutung da-
vontrug. Das Mädchen starb nach kurzer Zeit.

sc. hirschberg. Vom Ochsen angegrif-
fen. In hain wurbe Der Arbeiter Heinrich
Friede von einem wütenden Ochsen angegriffen,
von dem Tier gegen eine Hauswand gedrückt und
mit den hörnern bearbeitet. Mit sehr schweren
inneren Verletzungen wurde Fried-e ins Kranken-
haus Warmbrunn gebracht.

* Schreiberhau. Neue Jugendher-
b e r g e. Eine neue Jugendherberge hat der Gau
Schlesien des Deutschen Jugeadherbergsverbandes
in Schreiberhau an Der Ecke hermann-Göring-
Straße und Oberweg errichtet, unD zwar durch
Umbau Des alten Sitnonfrhen Bauernhauses. Die
Ortsgruppe des Jugendherbergsverbandes, die
eingegangen war, wird wieder ins Leben gerufen.
Mit der Leitung der Ortsgruppe wurde Ge-
meindeobersekretär a. D. Geißler beauftragt.

fc. naumburg. Neuer Bürgermeister.
Zum Bürgermeister wurde Kreisgeschäftsführer
Vg. Forkert aus Gründerg ernannt.

fc. Hoyerswerda. G r o ß f e u e r. In Sollsch-
witz brach in der Scheune Des Landwirts Michael
Graf beim Dreschen ein Brand aus, der sich
schnell auf Das Gehöft und die benachbarten Ge-
bäude ausdetmte, die dem Feuer zum Opfer
fielen. Der Wind trug Die Flammen auch auf
den jenseits der Elfter gelegenen Teil des Dorfes
unD legte Dort ebenfalls zwei Besitzungen in
Asche. Sämtliche Wehren der Umgebung und
der Arbeitssdienst waren mit der Bekämpfung
des Feuers beschäftigt Das Vieh konnte größten-
teils gerettet werben.
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f steiler-inmitten für 61111111111.
firielern, 28. September, Mitteleuropa befindet sich

im Bereiche absinkender Luftmasfen. Vielfach wird sich
Nebelbildung zeigen. Infolge der vorherrschenden Süd-
westströinmig wird sich in den Sudetenländern Erwär-
miing einstellen.

Aussichten für das Flachland unD Gebirge: Bei
schwacher Liiftbewegung teilweise neblig-wolkiges, säb-
nig-ausheiterndes Wetter und wärmer.

 



1c. (Börlih. Großer Einbruch beim
Waren-Einkau-fs-Verein. Jn der
Nacht zum 25. d. Mis. wurde in das hauptlager
des Waren-Ein·k—au-fsVerei-ns eingebrochen. Fast
sämtliche Behälter des hasusptkontors, der Zim-
mer ber Geschäftsleitung Und des Bittgain-

Kontors wurden gewaltsam erbrochen. Zwei im

HAUIPUUUWB befindliche Geldschränke sind mit den
Dazu gehörigen Schlüsseln geöffnet warben, bie
fich in einem Schrei-btischschu·b befanden, der eben-
falls erbrocheii wurde. Aus einem dieser Geld-
schränke ivurde eine eiserne Geldkassette ge-
stohlen Uliid gewaltsam erbrachen. Den Ein-
brechern fielen 1255,40 RM. in die blinde.
Ferner wurden verschiedene kleinere Kassen er-
brochen, wobei noch etwa 40 man. erbeutet
Evurben.

sc. Reisfe. Unterschlagungen. Durch
falsche Buchunsgen hatte eine Angestellte der
städtifchen Gewerbeschule mehrere tausend Mark
iii-nterschlagen. Die noch jugendliche Angestellte
wurde verhaftet. — E h re n p a te n schaft.
Der Führer und Reichskanzler Adolf Fütler hat
bei bem 12. Kinde des Melkermeisters Karl
Baron in Franzdorf die s.Batenfchaft über-
cnommen.

fc. Ottmachau. Schlesifcher Schachkongreß.
Vom 2. bis 7. Oktober findet in Ottniachau der schle-
sische Schachkongresz statt. Das wichtigste Turnier geht
um den Titel .,Meister von Schlesieii 1934/35“ lind um
den Ehreiipreis der Stadt Ottniachati. Nicht weniger
als vier Meister des ehemaligen deutschen Schachbuiides
sind beteiligt. Das Meisterschaftsturnier wird von 10
Teilnehmern und das Hauptturnier von 60 Spielern
bestritten. Unter diesen 60 befindet sich als Vertreter
des deutschen Schachverbaiides in der Tschechoslowakei
Dr. siolisch aus Prog. .

sc. Rosenberg. Bestrafter Leichtsinn.
Eiiie sBauersfrau, die im Begriff war, 280 RM.

in der Sparkasse abzuliefern, beging den Leicht-
sinn, auf bem Kutscherbock ihres Wagens sitzend,

das Geld während der Fahrt nachziizal)len.
Während sie das hartgeld zählte, legte sie die

Geldscheine auf den Schoß. Ein Windstoß trug

die Scheine weg, ohne daß die Frau es bemerkte.

Sie verwahrte das Silbergeld wieder, ohne an

die Scheine zu denken. Erst als sie zur Kasse kam,
bemerkte sie den Verlust von 200 c-fl.

* Zalkenberg OS. Reisegesellschaft

auf einer Kraftwagenfahrt schwer

verunglückt. Ein schiverer Verkehrsuiifall

stieß einer Gesellschaft von drei Damen und vier

herren aus Breslau, die von einer Silberbach-

zeitsseier aus Groß-Guhrau zurückkehrten, auf ber

Straße von Groß-Guhrau nach Graase zu. Am

Steinbruch nahm der Krafiivagen, der von einer

Dame gesteuert wurde, die Kurve zu scharf. Der

Wagen rannte an einen Baum und über-schlug fiel).

Die Wagenführserin wtirde lebensgefahrlich, die

anderen Jnsassen durch Giassplitter mehr oder

weniger verletzt. Ein Arzt aus Falkenberg leistete

den Vernnglürkten die erste hilfe Der Kraft-

wagen mußte abgeschleppt werden.

 

Das liclliilk Tlldcsllpfck Ich Rillmkk Hllldklibklllich.

DRB. K atlo witz . 28. September.

Das Brandiingtiick auf der Kohlenhalde des

filara-Schachls in Ruda hat am Donnerstag das

neunte Todesopier gefordert Jm Krankenhaus

in Iriedenshütte starb ein Arbeitslosen der bei

dem Unglück schwere Verletzungen erlitten halte.

Am Donnerstag fand in Bielsrhowitz und Ruda

die Beisetzung der ersten acht Todesnpfer statt, an

der die Bevölkerung der beiden Ortschaften starken

Ante-it nahm. .

TNB Kattoloitz. A iissch reibii iig von
Gemeiiideivahlen in Bielschoiliiiz. Der
schlesischc Woiwode hatte im November t1. J. die
Auflösung der Genieiiideverivaltiing in Vielfarb-
ivitz, die eine iibiersniiegeiide deutsche Mehrheit
hatte, verfügt und einen koiiimissarischen Ge-
meinderat eingesetzt, der aiis 12 Mitgliedern-,
darunter nur drei deutschen, bestand. Gleichzeitig
lviirde ein konisniisssarischer Bürgermeister ernannt.
Nunmehr hat der schbesische Woiivode die Aus-
schreibsiing von Gemeiiideivahlen angeordnet, die
am 0. Dezember d. J. stattfinden fallen. Diese
Aiisschreisbiiiig von Neuivahlen ist um so mehr zu
begrüßen, als lt. Beschluß des Schliesischen Seinis
ein Hinaiissrhieben der Gemeinde-Neiiwaihlen um

zwei Jahre möglich gewesen wäre.
W

Alls liclli Gtcilllltfilllll
§ Sieben Jahre Zuchthaus für Kindesinörde

rin. Wegen Kindestötuiig hatte sich die in Vol-

persdorf geborene Marie Jäschke vor demGlatzer
Schtvurgericht zu verantworten. Jm Juli b. Js.

brachte die Angeklagte auf einer Wiese hinter

dem jüdischen Friedhof in Glatz ein Kind zur

Welt. Die Mutter würgte es, steckte es in eine

Aktenitasche und begab sich damit auf den Rum-
nielplatz. Abends legte sie die Leiche auf dem
Kreuzfriedhof nieder. In der Schwurgerichtsver-

zhandlung war die Angeklagte geständig. Das Ge-

wicht verkündete nach kurzer Verhandlung das
flirteih das auf sieben Jahre Zuchthaus wegen
Kindestötung lautete. .. »
. § Fünf Jahre Zuchihaus wegen gewerbsmafzi-

get Abtreibung. Das Schrourgericht in Glatz ver-
urteilte den 51 Jahre alten Franz Rösleir aus
Schlegel wegen gewerbsmäßiger Abtreibung zu
fünf Jahren Ziichthaus und zehn Jahren Ehren-
rechtsverlust.

§ Wegen Vorbereitung zum Hochverrat ver-
urteilt. Vor dem 1. Strasssenat des Oberlandes-
gerichts Breslsau hatten sich sechs Angeklagte aus
Beuthen OXS weg-en Vorbereitung zum hoch-
betrat zu verantworten. Die Angeklagten hatten
verfucht, vom September ibis Dezember 1933 bie
KPI in Beuthen neu aufzuziehen. Zu diesem
Zio... weilte ein halusptfuniktionär der KPD, der

i

 

Glliiiiliilil Bekämpfung let Filiiniiiiliiiiiiili
Das Ergebnis des Großfahndungstages in der Provinz Niederschlefien.

Die Fahrraddiebstähle haben in den Jahren
1928 bis 1933 in sBreslau lind in den Regierungs-
bezirken Breslau lind Liegnitz Ausmaße erreicht,
die mit den allgemeinen polizeilichen Fahndungs-
maßnahmen nicht mehr bekämpft werd-en rannten.
Das Polizeiprlisidium in Breslati in seiner Eigen-
schaft als Landeskriminalpolizeistelle für Mittel-
lind Niederschlesien hat daher zum ersten Male
im herbst 1933 einen Großfahndungstag in Bres-
las tlind im Regierungsbezirk Breslau durchge-
u r.

Durch diese Iahndimg war es der Polizei
möglich, vielen armen Volksgenossen wieder
zu ihren gestohlenen Fahrrädern zu ver-
helfen. Auch sind durch diese Maßnahme mehr
als bisher der Kriminatpolizei die gewerbs-
mäßigen Fahrraddiebe und shehler bekannt

geworben.

So konnte Ich-an einige Tage nach der Fahn-
diing im Oktober 1933 n. a. ein Fahrradhändler
als gewerbsmäßiger hehler festgenommen werden.
Jn welchem Ausmaße er sich strafbar gemacht
hat, erhellt die Tatsache, daß er sich noch heute in
Untersuchungshaft befindet.

Um auch weiterhin das Beförderiiiigsmittel
des kleinen Mannes zu schützen, fand am 25. Mai
1934 in Breslaii lind in den Regiertingsbezirkeii
Vreslaii und Liegnitz erneut eine Großfahiidung
nach gestohlenen Fahrrädern statt, die von noch
besserem Erfolg als die im herbst 1933 durchge-
führte begleitet war. Es wurden 380 Fahrräder  

beschlagnahmt, die ihren Eigentümern wieder aus-
gehlindigt werden konnten. Ferner find 1335
Räder zlveifelhafter Herkunft sichergestellt worden.
Die Fahndungen führten dazu, daß d i e F ahr -
raddiebstähle in letzter Zeit erheb-
lich zurückgegangen sind (nur nicht in
Schweidnitz). ẃ

Zur weiteren Bekämpfung der Fahrraddiebe
ist am 21. September wieder ein Großfahndungs-
tag in Breslau und in den Regierungsbezirken
Breslaii lind Liegnitz dtirchgefiihrt worden. Jii
B r e s l a u haben die an 25 Ausfallstraßen einge-
setzten Beamten etwa 30 000 Radfahrer geprüft
lind 168 Räder beschlagnahmt, die, wie schon jetzt
gesagt werden kann, zum größten Teil gestohlen
sind. Ferner wurden etwa 350 Räder sicherge-
stellt, bei denen das Eigenttimsverhältnis nicht
einwandfrei feststand. Bei den Kontrollen wur-
den die Räder auch auf ihren verkehrssicheren Zu-
stand geprüft, wobei etwa 400 Stück beanstandet
worden sind. Das Ergebnis der Fahn-
dungsmaßiiamen in der Provinz
steht noch aus. Eine Anzahl Fahrraddiebe
und hehler werden sich nunmehr vor bem Straf-
richter zu verantworten haben; empfindliche Stra-
fen sind ihnen sicher.

Den Fahrradeigentiimern kann wieder nur ge-
sagt werben, ihre Fahrriider atif der Straße nicht
unbewacht stehen zu lassen, wie dies täglich beob-
achtet werden kann. Läßt es sich aber nicht um-
gehen, ein Fahrrad atif der Straße stehen zu
lassen, so muß das Rad in sich verschlossen werden.

die Angeklagten dazu aufforberte, Viererqruppen
zu bilben, in Beuthen. Es wurden auch Geld-
saimmlunaen vorgenommen. Bei einem der An-
geklasgteii wtirdeii Flugblätter gefunden, die hoch-
berräterischen Jiihalt trugen. Es wurden ver-
urteilt: Viktor Watzlaw zu zwei Jahren Zucht-
haus und fünf Jahren Ehreiirechitsverlust, Johann
Bramer zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrenrechtsverliilst Drei weitere Ange-
klagte erhielten Gefängiiisstrafen von 15 bis 18
Monaten. Der sechste jugendliche Angeklagte
wurde freigesprochen.

Daniel Wiciiliiaii un 1111111.
1er Stand der Mart

am Donnerstag, 27. September.
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8 101111115. zitieberfchlef. *0rav.=2l:tlcihe 28 87,25 B»
Deutsche Stamm. Saminel-Abl. 1 100,50 1130).
Deutsche zloiiiiir Saiiiiiiel-Abl 11 119 0).. ohne
Ausloiuiigsfcheiue 18,50 G.

Pfaii d briefe. 7 (6)proz. preuß. Pfaiidbr.-Aiist.
R. 22 91 1150)., 7 (0)11raa. Pr. Goldiii.-si"onim.-Obl.
R. 0 89 1110)., 8 (6)proz. Schlaf. lbfch. Goiopsaiid-
briefe 1 80,25 bz., 7 (6)proz. Schlaf. lafch. Gold-
pfaiidbriefe 1 86,10 115., 7 (611.10.15. Schlaf. ldjch.
Goldpsaudbriefe 2 86,75 115., 6 (b«sprozs. Schlaf, Ibfch,
Goldpfaiidbriefe 1 80 1150)., 5 (5«-2)proz. Land-
Liauid. 87,50 bz., 8 (6)proz. Schlaf. Bodeii-Credit 3
90,10 G. 8 ((i)proz-« Schlaf. Boden-Credit 5 90 bzG.,
8 (6)proz. Schlef. Boden-Crcdit 12 90,10 11301., 8 (01:
proz. Schlaf. Bodeii-Credit 14 90,10 bz., 8 (611111113.
Schlef. Boden-Eredit 18 90 0)., 8 (6)proz. Schlaf.
Boden-Credit 21 90 1150)., 8 itifproz. Schlaf.
Boden-Credit 22 90,25 11.1., 4% (5%)prag. Boden-
Liauid. 92 1150)., Boden-Aliteilscheine 8,35 bzG.,
8 (6)proz. Schlaf, Bodeii-.skoiiiiii.-Oblig. 13 80,75
115., 8 (b«)proz. Schl, Boden-Koinm.-Obl. 15 80,50
115., 5proz. Schlaf. Ibfch. tIiagaetipfanbbriefe 5,85
bz., 6proz. Schlaf, lbfcl). iiioggenpfandbricfe 5,85
bz., liproz. Deutsche Zuckerivertanleihe 20,00 G.

Stenergutfcheine. Gruppe 2: anrech-
niingsfähig 1. 4. 34 103,50 1130)., anrechnu-nga:
fähig ab 1‚ . 35 105 1150)., anrechnungs-
fähig ab 1, 4. 36 102,25 bzG., anrechiiiingsfiihig
ab 1. 4, 37 99,63 1150)., anrechnungsfähig ab t« 4.
38 98,20 bzG.·

Aktien. Elektrizitiitswerk Schleifen 106 11561.,
Gorkatier Brauerei 102 bzG., Hohenlohe 43,50,.G.,
Huta 68 B» Gebr. Junghans 58 bz., C. Kipke 230
0)., Laurahütte 20 G» Meyer Kauffmann 62 G»
ZJieichelbräti 125 G» F. Reichelt 65,50 1150)., Ritt-
gersiverke 42 G» Schultheiß 112 G.
Bau ken. Kommerzbant 67 G» Deutsche

Bank 72 0).. Dresdener Bank 74.50 B.. Reichsbaiit
145 G.
V e r k e h r. Allgemeine Lokalbahn 118 (5).,

Alaunvnpr

ReichsbahmBorziigdaktieii 112 bz.
V e r 1 i die r n n g e ii. Schlc "f'he

fichernng 300 0).. Schlefifche Feuerversicherung
junge 72 G.

Berliner Getreideliroßinarlt.
Berlin, 27. September. Amtliihe Notieriingeii:

Märk. Weizen. 76/77 Klar» ruhig. Frei Berlin
200. Gesetzl. Erzeiigerpreis: W, V 189. W, V1
190. W. _VII 191, W. Vlll 192, W. IX 194, W.

. Wiiitei«iierfte.

 

 

 

 

X1 196. Gesetzl. Miihleneiukaufspreis: W. V 193,
W. V1 194, 28. V11 195. 2“. V111 196. W. IX 198.
W. XI 200.

Märk. Roggen, 72/73 Klar.. rnhig. Frei
Berlin 160. 0)efet:.l. Erzeligerpreis: R. V 149.
91. VI 150. R. Vll 151, R. Vlll 152. 31. IX 154.
R. X1 150. Gesetzl. Miihleneinkaiifspreis: R. V
153. R. V1 154, R. Vll 155. R. Vlll 156. R. IX
158. R. Xl 16l).

Geiste: sb‘rangerfte, gute, frei Berlin
191 bis 201, ab iiiärkifcher Statioii
182——192, Sammergerfte. mittlerer Art nnd Güte.
frei Berlin ««—.— ab inärkifcher Station -—.-—.

znieizeilig frei Beiliii 179·—190.
dto. ab mark. Statian 170—- 181 2i=intergerfte. vier.
aeilig. frei Berlin t7-1—-—179. dto. ab märf. Station
165—170 Feiner Sorten über Notiz

Jiidtiftriegerftex Frei Berlin 18l'---190, ab
märtiicher Station 176.-181, Futtergerite: 59——60
Kilograiiiiii, Preisgebiet V: 149. V1; 150, V11 152.
VIII: 155, IX: 157.

Hafer-: 4849 Klar. IV 143, VII 147, X 1.50.
XI 152, XIII 155, XIV 157. 21111019.

Weizeiiiiiehl. Tnpe 790. ruhig Preissgebiet V
26.35, V1 26.50, VII 26.65. VIII 26.80, IX 27.10.
X1 27,40 nnb 0.50 Nil-ii. Frachtaiissgleich
Mit 10 Prozent s21uslanblstueiaen 1,50 RM. Aqu
gelo, mit 20 Prozent Auslandsweizen 3.00 RM
Aufaeld.

RoggenmehL Tnpe 997. Preisgebiet V 21.40.
V1 21.50. VII 21.05. VIll 21.80. IX 22.10. XI 22.40
und 0,50 RM. Frliilistaiisgleilli. Riihig,

Weizenkleie: Gefraat. Geschl. Miililenverkaufss
preis für die Preisaebietex V 10.85. V1 10.95,
V11 11. VIII 11.05. IX 11.15. XI 11.25. Bei

Weizeiivollkleie kann ein Aufschlag von 0,50 31231.
für 100 Klar. berechnet werden.

Roggenkleie: Gefragt. Preisgebiet V 9.30.
VI 9.40. V11 9.45, VIII 9.50, 1X 9.05, XI 9.75.

Ztiziiglilh 0.30 312111. Aiisgleiihsbetrag ie 100
Si‘lgr. tin dliålli. für toll Klar brutto einfchl. Satt
ab Mühle einschl. Kosten des Verladciis daselbst

Raps 310 Viktoriaerbseii 29—32, Peluschken
11.50—12.50, 2lcterl1ahnen 10 75—1175, Wirken
10.50—11.50. Liipiiieii, blaue li.75—7.:.5, Leintiicheli
37 Proz. ab Hamburg 7.55 infl. 1,30 9.Iioti.-thschl.
Erdnußkiicheii, 50 Proz-, ab Hamburg 7,15 iiikl. 1,45
Moiiop.-Ziischl. Erdiiußtkuchennicht« deutsche Mah-
luiig 7.50 intl. 2011111apal=3nfchlaa Trockeufchliitzel
Parittit Berlin 7.25. crirahiertes Soilibliliiien-
schrot 45 Prozent ab Hamburg 6,40 nette Kon-
trakte, 6,95 alte Koiitrakte infl, 1,55 Monopol-
zuirhlag, desgleichen 45 Prozent ab Stettin 6,60
neue Si‘antrat‘te, 7,15 intl. 1,55 Motiopolziischlag
alte Koiitrakte, Kartoffelflocken Stola 8,45 aus
Zieiitlkii ‚Stantratten, Berlin 9,00 aus netten. Kon-
ra eu.

Bresllnier Getreidearoflitiarlt.
Eises-lau den 27 September 193.4 thn lszewähri

Roggeu findet bei kiiappeiii Angebot der Land-
wirtschaft glatte Ausnahme-, während Weizen mehr
als ausreicheud offeriert ist. Hafer ist in guten
Qualitäten iitir mäßig angeboten, andererseits ist
die Nachfrage begrenzt. Gersteii werden nur in
feinsten Braiiaiialitäteu im begrenzten Umfange
gehanbelt. Weizen- und Roggenmehle schlossen
unverändert, Oelsaaten stetig, Kartoffeln bei ge-
ringem Umsatz.

Amiliche Notierttngeli.

An dein Großmarkt im Großhandel gezahlte
Preise. für volle Waggonladtingeii, in RM., bei
lofortiger Bezahlung, Getreide per 1000 Klar.
frachtfrei Breslau. tlfaaten per 100 Klar. frarht-
frei Breslau (auch in kleineren Meiigeiil, Kar-
toffeln per 50 Klar ab Erzeiigerftatioii. Mehl
per 100 Klar. frei jeder Eiiipfaiigisftation des
Feitpreisgebietes 1.1. Hülfeiifrücbte per 100 Kigr
frachtfrei Breslau, Rauhftitter per 50 Klar-. ab
Erzeugerftatioii. Fiitterinittel einschl. Monopol:
abgabe per 100 Klar.

Weizen lfchlefifcheri Hektolitergciviclii 76-77
man. gesund und trocken, Diircbfcliiiittsaualitai
Erzeiigerfeftpreis 185, 0)efe0l. Miilileiieiiikaiifs-
preis v. Handel 189, Haiidetspreig frei Breslasl
W. I: Erz.-Feftpr. 187. Gelt-til üiiiibleiieliikauisi
preis v. Hand 191, Haiidelspreis frei Breslall
W. III; Erzeiigerfeftpreiss 189, Gesetzl. Mühlen-
einkaufspreis v. Handel 193. Handels-preis frei
Breslau «W. V; Erzeugerfeitpreis 190. Gesetzt.
Mühleneinkaufspreis vom Handel 194. Handels-
preis frei Breslau W. VI: Erzeugerfestpreis 192.
Gesetzl. Mtihleneinkaufspreis vom Handel 196.
Haiidelsspreis frei Breslau W "'" _

-

f

 

drangen ifutteniineri Hertoutergewtcht 72/73”
Klar» gesund und trocken. Durchfchnittsaualittit
Erzeugerfeftpreis 145. Gesetzl. Mühlenemk ufss
preis vom Handel 149, Handelspreis frei ree-
lau 31. I; Erzeiigerfestpreis 147. Gesetzl. Mühlenk
einkauft-preis vom Handel 151, Handelspreis frei
Breslau R. III: Erzeugerfeftpreis 149. Gesetzl.
Miihleneinkaufspreis vom Handel 158, Han-
delspreis frei Breslau R. V; Erzeuger-
festpreis 150. Gefetzlicher Mühleneinkaufss
preis vom Handel 154, Handelspreis frei Bres-
lgn R. VI; Erzeugerfeftpreis 152. Gesetzl. Müh-
leneiitkaufspreis vom Handel 156, Handelspreis
frei Breslau R. VIII.

Hafer, mittl. Art und Güte. 49 Klar. H. 1’
Erzeugerfeftpreis 139, H. II Erzeugerfeftpreis 141
H. IV Erzeugerfeftpreits 143. H. VII Erzeuger-
ieitpreis 147, plus Ausgleichsbetrag 3 PM. ab
Verladevollftation. Für Weißhafer erhebt sich
der Preis um 7 RM. pro To.

Braugerste, ieinfte Ernte 1934. Handelspreis
frei Breslau 198, do. gute 184.

Jiiduftriegerfte. 68——69 Klar» Handelspreis frei
Breslau 179.

Vierzeilige Wintergerste. 63 Klar» Handels-
preis frei Breslau 165.

Zweizeilige Wintergerfte Handelspreis frei
Breslau 178.

Fiittergerfte G. I Erzeugerfestpreis 145, G.
III Erzeugerieftpreis 147 G. V Erzeugerfeftpreis
149, G. Vll Erzeugerfeftpreis 152, Händlerpreis
plus 3.- RM. Ausgleichsgebühr.

 

 
 

mehl. 27. 9. 26 9.

Wei enme l Basis In e 790 I 25.20 25.20
z- h ( ‑ p · ) III 25.50 25.50

I s V 25.80 25,80

- - VI 25.95 .‘5 95
- s Vlll 26.25 26.25

No enme l iBa is In e 997) l 20.90 20.90
ggs h f sp lII 21.15 21.15

- - V 21.45 21.45
‑ - VI 21.65 21.65
. ‑ V111 21.95 I 21.95

Oelfaaten.
1811116110133 o 0'. s i o I o 30 —

Leinsanien, schlesischer . . . . . . 31 «-
Senffanien . . . . . . . . 48 -
Hanfsainen . . . . . . . . . —-_- --
Vlauniohm neue Ernte . . . . . 5:1 -

Rationeln.

Speisekartoffeln, gelbe. . . . . . 2.55 —-
' rote . s .. o s O 2.35 —

, weiße . . . . . 2.85 s-
Fabrikkarioffeln ab Verladestation für
das °Io Stärke . . . . . 0.10‘]: s-
iranko Fabrikstaiiom . . . —- —

An der Börse im Großhandel gezahlte Preise
für volle Wagenladungen iOelfaaten in kleinen
Menaenl in Reicbsniark bei foiortiger Bezahlung
(nur für Kartoffeln gilt der Erzeuaerpreis).
Weizen. Roggen Hafer und Gerste fur 1000 Klar.
- 1 Tonne. Oelfaaten Hülfenfriichte. Futter-
niittel niin 15 To» Mehl für 100 Klar. Säme-
reien für 50 Klar» iämtl. frachtfrei Breslau.
Kartoffeln. Raubfutter für 50 Klar. ab Erzeuger-
station.

Bielnnarit.
Amtl. Bericht des Breslauer Schlachtviehmqutes
Ha up iniarkt am 26.Sepletnber1934 Der Auftrieb

betrug: 1194 Rinden 1326 Kälber, 358 Schafe.
3530 Schweine

 

 

 

Es wurden gezahlt für 50 kg 9.
Lebendgewicht in Reichsniark: “b' 9' '19‘ 9'

Rinden Ochsen: 132 Stück
vollfleischige, ausgeinästete, höchsten

Schlachiwertes. . . . . 1. jüngere 36-38 37-33
2. ältere - -

fonftige vollfleischige . . . . . . . . . 32—35 33—36
fleischige . . . . . . . . . . . . . . 2,7....31 29...3«3
gering genährle . . . .. . . . . . . . 21—36 22—26

Bullen; 383 Stück
jüngere, vollfleifchige, höchften

Schlachtivertes . . . . . . . . . . 35-37 35-37
sonstige vollfleischige oder ausge-

mäiiete ........... .. . 30-34 30—31
fleischige ..... . . . . . . . . . . 35-29 25-29
gering genährte . . . . . . . . . . . . 23...24 22...24

Rübe. 488 Stück
jüngere-, vollfleischige, höchsten

Schlachlweries. . . . . . . . . . 32...35 33-35
sonstige vollfleischige oder ausge-

niästete ..............26-31«7...32

fleischige . . . . . . . . . . . . .. 31-25 22-25
gering genahrte . . . . . . . . . . . . ‚4-20 14-21

Färer (Kalbinnen): 170 Stück
vollfleischige, ausgeniästete. höchste

Schlachliverles . . . . . . . . . . 34-—36 36—38
vollfletfchtge . . . . . . . . . . . . sc.-Ja zI.-.35
fleischige . . . . . . . . . . . . . . g6-29 27-30
gering genahrte . . . . . . . . . . . . 21...25 23-25

Fressen 21 Stück
mäßig genährtes Jungvieh . . . . . .... ...

Kälber: Doppelleiider bester Mast —- —-
beste Mast- und Saugkälber 50 47—-48
mittlere Mast-s und Saugkälber. . . 44—-48 43—46
geringere Saugkälber . .. 40—43 58-—42
geringe diälber . . . . . . . 33-39 30—37

dümmer, Hammel und Schafe:
Lämmer und Hammel: beste Mast-

länimer: Stallniastlämmer . . . 7 46-—48
Holsteiner Weidemaftlämmer . . . . —- —
befte jüngere Mafthammel : Stall-

masthaninicl . . . . . . . . . 42-46 41-—45
Weidemafthaiiiinel . . . . . . . . . . —- —-
mittlere Mastlämmer und ältere
Masthamniel .. . . .. . . . 35-41 37—-40

geringere Lämmer und Hainmel . -— 32
Schafe; bene Schafe . . . . . . . . 38 36-38
mittlere Schafe . . . . . . . . . . 33—34 32-—35
geringe Schafe ... . . . . . . . ,. 20-28 l9

Schweine. Fettschweine . . . . . . . . 50 50
nver 30021515 Lebeiidgeivicht . . . . 49-50 49-—50
ooltfleisch voiica Z4il-—30iled.8bdg. 47—-50 47——50

‚ „ ‚ 200——240 ‚ ‚ 44-—48 44—48
‚ , ‚160——200 , «12-—45 42—46

fleischige „ „ 120—160 „ » -- —-
,, unter ca. 120 Pfö. Lbdg. - —

fette Sauen ..... . . . . . . 42-—47 44—47
andere Sauen . 38 40—43 
Dleie Preise find Marktpreife für nüchtern

gewogen: Tiere und schließen iämtliche Speien
des ndels ab Stall für Pracht-. Markt- und
Verkanfdkofterh Umlatzfteuen sowie den natür-
lichen Gewichtsoerluit ein. müssen lieb alfo we-
sentlich über die Stallpretse erheben.
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Ihre am 24. September in Breslau statt- G

gefundene V e r m ä h lu n g geben bekannt G
Staatl. gepr. Dennle G

Erich Preussner CI
S und Frau H a n n a, geb. Rauschel. S

lobten am Berge, 28. September 1934, Cz
CI
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Bankverein zu Zahlen am Berge, »Ist-Fa
Schweidniizer Strasse I3.
 

-- . deuqu

Jahrmeiser 1935. Herausgeber und Verlag:
Reichsverband für Deutscläe Zugendherbergem
Berlin NW. 40, Roonstr. . reis: JU- 1,80;
zu be leben dur jede deutsche Buchhandlung
oder urch den erlag.

Eine wertvolle Vervollständigung des deut-
schen Jahrmeiserivesens bildet der soeben im Ber-
a ,,Reichsverband für Deutsche Jugendherbergen«
er chienene Jahrmeiser »Deuts es Wandern 1935“.
Jugendivandern und Jugend erbergen sind im
letzten Jahre im wahrsten Sinne des Wortes eine
Angelegenheit des anzen Volkes geworben. Der
Jahriveiser „Deutf es Wandern 1935“ stellt sich
anz- in den Dient der Werbung. Wundervolle
an schaftsbilder, en Jahreszeiten entsprechend.

und wirliungsvolle Bilder aus dem Leben unserer
HitleriJungen und Mädel in den Jugendherbergen
und an; ber Wanderung gestalten diesen Jahr-
weiser esselnd und lehrreich zugleich. Diese gun-
sti e Zusammenstellung hat zur Folge, daß er
ni t nur für den Fugendlichem sondern sur alle
Bollisaenolsen über aupt geeignet ist.

Yiiserate sind das Blut des geschäft-
lichen geben-a
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_. _ . i? 0mm c 61
.. - III-Roman von Erich Ilsenstein «« ' _W

'33. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

»Gut, i werde sie trotzdem finden. Unsere Stadt ist
pnicht so gro , daß ein Mensch darin dauernd spurlos ver-
schwinden könnte — auch wenn er es will!“ .

Es ist· inde en spät geworden. Ueber bem einsamen
Garten von Sa inenheim funkeln Sterne, und hinter dem
Wäldchen ist der Mond aufgestiegen.

Auch will Marie in die Zeugkammer, wo sie ihre Habe
untergebracht und für heute noch ihr Nachtlager auf-
geschla en at. ·

wi den Torschlüssel holen, um Sie· hinauszulassen,
»Herr Doktor, denn der Hauswart drüben in Sabinenheim
: chließt stets schon bei Einbruch der Dunkelheit ab und legt
« ch dann gleich fchlafen.“

„Dante, aber Sie brauchen meinetwegen wirklich nicht
zerst den ganzen Weg durch den Garten zu machen. Lassen
Sie mich doch gleich durch das Pförtchen hinaus, das Sie
zder fremden Dame öffneten. Hätt-e ich gewußt, daß es
dort einen Weg nach der Stadt gibt, hätte ich ihn chon
längt benutzt.«

„ erben Sie sich in der Dunkelheit anrechtfinben?“
„äweifellos. Der Mond scheint ja hell und ich hörte,

iwie ie ihn der Dame besch·rieben.«
Als Fred ein paar Minuten später den Fußpfad gegen

den Bach hinabging, mußte er wieder an die Dame n Trauer
.denlen, die ihm so bekannt erschienen war und deren Gang
und Bewegung ihn so lebhaft an Gloria erinnerten.

Was konnte sie so spät nach der Gärtnerei geführt haben
und warum für tete sie, dort gesehen zu werben? Auch
Marie, der es ert nachträglich zum Bewusstsein gekommen
.war, daß die Dame sie absichtlich ausge ragt hatte unb
allem Anschein nach Sausenwein persön ich gekannt haben
mußte. war ihr Benehmen aufgefallen —- besondets als die
Rede auf Glorie lam.

 

Der Kreppschleier hatte ihr »Gesicht völlig verhüllt, so
viel aber vermochte SIJ arie zu sehen. daß die

Schauburg lobten.
Sonnabend 8,80 Uhr,

Sonntag 4.80 u. 8,30 Uhr:
« i

 

L’ i ! »Wi- »
OLLY HAAS "x. HARRY LIEDTKE

Ein Toniilm nach dem gleichnamigen
Roman.

Die köstlichen abenteuer eines
Unless-agen-

Im großen Vorprogramm :
Der Hellbronner Weg.

Emelka-Wochenschau.
Ken Maynard in

Der Held der Steppe. l

firimu Weisliraut
in jeder beliebigen Menge liefert

billigst frei Haus

J u n g , Lßogau.

 
 

 

Eine kleine Anzcige  

Dir Transflunde
hat begonnen. Annieldungen

werden noch am Donnerstag-

ben 4. Oktober d. J. im Hotel

»Blauer Hirsch« in Sohlen

entgegengenommen.

C. Trapp, Tanslklirkr.

Wonnen-n
wirkt immer die duftende
Frische und schöne Gepflegt-
heit der Haut, daher gebraucht
eine Dame, die etwas auf

sich hält

Wei-
Säü‘ .fi H »Es-g

Zu haben in allen Fachgeschäften.

Adler—Apotheke F. Gottsche‚
Germania-Drog. W. Fischer.

Ia Spkisiliiiriossrln
hat abzugeben

Paul leangner

Ring 5.

 

 

 

hilft immer znin Erfolg.

  

   

DAMEN—UND,
_MADCHEN-a

MANTEL-FABRIK'
ZAHLUNGSERLEICHTERUNG
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Dame sehr

 

III-Sonderangebot—
Gute Pelzjacken

ab 55.——
Echte Fohlenmäntel

ab I75.—
Echte Persianermäntel

ab 675.—-
Echte Persianerfelle

ab 30.—
braun gef. Halb—

persianer 9.50
Umarbeitungen

und Reparaturen bekannt
reell und billig.

Pelzwerkstätte
Lessheim  B r e s l a u .

nur Tauentzienplatz l4,
II. Etg., i. H. Pschorrbräu.
—

 

Reichsbahn-Relscndai

Verbllllgtor Besuch

Deutsche Oper
Deuisdi. Schauspiel

Schles. PhilharmOnie

in B re s I a u

‘- « durch neu ein;
. geführte gestaffelte

ERMISSIGUNG DES EINTRITTSPREISES
und die neue

50% ERMISSIGUNG DES FAHRPREISES
für die Rückreise an allem-Tagen

Vorverkan bei ‚Ion. Trieb-oh
lobten. Ring 9«

El r u at sa rhen
aller Art fertigt schnell, sauber

und preis-wert an bie

  
 

 

 

l

Humdcuclierki einem.

Stadtsparkasse
Zobten am Berge.
 

Wichtig für
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Ginladuugsliarten
für sämtliche Vergiiiiguiigen und Festlichkeiten
(Postkarteii-Format), Stück 5 Pfg., in jeder

beliebigen Anzahl erhältlich in ber

Buchdruckerei stolilossa
Meinem-timeeminente-teuren

Gastwirtel

I
F
R
N
N
R
R
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gserliet für Euer Heimatlilath
den ,,gsnzeiger für cBohlen am ginge

unb gllmgegenb“.

  

Hauplschriftleiter und verantwortlich für den Texts und Anzeigen-
teil: Arthur Stoklossa, Zobten. DA. VIII./34 850. Druck und Verlag-

Stoklossa’s Buchdruekerei, Zobteii, Strehlener Str. 9.

 

„Du lieber (Satt, das hätte aber doch wirklich keine solche

Eile gehabt. Und deshalb bemühen Sie sich sogar felbft?“

»Mama wünschte. daß ich selbst gehe und Ihnen sage.
.-z

 

helles, üppiges Haar hatte —- eiitwesder ganz hellbloiid
oder weiß —— lautete ihr Urteil.

Lott grübelt weiter. .
Sollte es am Ende gar Glorias Mutter gewesen fein,

bie sich jetzt, da Sausenwein tot war, doch endlich einmal
ihres Kindes erinnerte —- mindestens unauffällig erfahren
wollte, was n-un weiter mit ihm geschehen wurde?

Er hat den Steg erreicht. Und da, erade beim Betreten,
fühlt er etwas Weiches unter seinem im.

Er bückt sich und hebt ein kleines Ledertäschchen aus
feinstem schwarzem Maroquin aus. Eine kleine Krone und
zwei winzige verschlungene Buchstaben in Silber sind dar-
auf angebracht. Jnnen enthält es nur mehrere Bi ten-
karten und einen Briefums lag mit einer quittierten ech-
nuiig über einen Trauerhu .

Kein Zweifel, daß nur die geheimnisvolle Dame aus
der Gärtnerei das Täschchen hier am Beginn des Steges
verloren haben könne —- » . «

Lott, der sehr gute Augen hat und die kleine Schrift
auf den Bisitenkarten trotz des fahlen Mondlichteslesen
kann, starrt fassungslos auf den Namen, der ihm da zierlich
lithographiert entgegenschimmert. « .

Jeder andere auf Erden hätte ihn weniger in Erstaunen
versetzt als gerade dieser.

XVI.
Die Klingel an der Glastür der kleinen, aus Zimmer,

Kabinett unb Küche bestehenden Wohnung die Frau Kathi
Schönwieser in einem bescheidenen Vortadthauschen seit
Jahren innehat, schrillt lebhaft. ..

Frau Kathi, die eben Pfannkuchen backt, eilt, das gut-
mütige runde Bollmondgesicht rot vom Herdfeuer, geschaf-
tig an die Türe um u öf nen.

»Ah, Fräulein Dofötal, ie sind es? Welche (Ehre! Bitte
nur einzutreteiil« —- ..

»Nein, ich will Sie gar ni t ftören, Frau Schonwieser.
Ich komme nur, um bie Sträu e von Adas Hochzeit zu be-
zahlen. bie Sie geliefert haben.“

 

wie außerordentlich zufrieden sie war! Die Strauße er-
regten allgemeine Bewundersung, besonders das Braut-
bukett, das sosåzart und poetisch wirkte — wirklich ein wahres
Kunstiverkl ir haben ia auch sonst immer nur Schönes
von Ihnen geliefert bekommen, Frau S onwieser, aber
diesmal haben Sie sich tatsächlich selbst u ertroffeiil So,
bas sollte ich Jhnen mit schönstem Dank von Mama aus-
richten, unb hier ist auch das Gelb.“

Die junge Dame, bie ein fröhliches, weißrotes Kinder-
gesichtchen hat und sehr elegant gekleidet ist, legt ein paar
GeldLcheine auf den Küchentisch die Frau Kathi inixend
und ankend in Empfang nimmiz »

»Es freut mich sehr, daß die Herrschaften zufrieden
waren, besonders, wo doch die Frau Kommerzienrätin schon
eine Gärtnerei hatte und als ich ein junges Ding ‚war, ihr
eigenes Brautbukett binden durftel Ja. sa, Frau ein Hilde,
das wissen Sie freilich nicht, aber ich habe es nie vergessenl
Denn der selige Herr von Nebenburg Jhr Großvater,
schenkte mir damals einen Taler extra dafür, als ich es
brachte, und das war mein erfies. selbstverdientes Geldl«

,,Wirklich?« lacht Fräulein Hilde D tal vergnügt. »Und
war denn der Strauß auch ebenso s ön wie der von
Schwester Ada?«

„(Ehrlich gestanden —- nein, denn so hübsch hätte ich’s
nie zustande gebracht! Jch will mich auch nicht mit fremden
gedern schmücken, gnädiges Fräulein, und es offen sagen:

ie Sträuße für Fräulein Adas Hoch sit habe ich gar nicht
selbst gebunden, sondern meine Gehilpink

»Ah, Sie haben setzt eine Gehilfin, Frau Schönwiefer?
Seit wann benn?“

,,Erst seit ein paar Wochen. Und eigentlich ift’s gar
keine richtige Gehilfin, sondern eine junge Freundin, die
Waise eines Gärtners, die zu mir gezogen ist »und nur aus
freien Stücken hilft.“

„Das wirb Jhnen freilich angenehm fein, besonders da
sie, wie ihre Werke zeigen, so viel Geschick hat!“ -

(Fortsetzung solgtJ «-



Neue (Signalton in der Marions-Grube
Am Ventilationsichacht der Gestad-Grube

bei dem am Dienstag nach dem großen Explo-
sionsnnglürk noch ein weiterer Arbeiter den Tod
gefunden hatte, erfolgte am Mittwoch früh eine
neue Explosion. Holz nnd Betoii ivurdeii haus-
hoch in bie Luft geschleudert und eine riesige
Wolfe schwarzen flienches quoll ans dem Schacht
hervin Glücklicherweise iviirde diesmal niemand
verlegt. Alle Führer von Laistikraftwagien des
Werkes sind herbeigeriifeii worden, um neue Erd-
Umssen an Ort nnd Stelle zu befördern, damit der
Schacht von neuem verschlossen werden kann.

Katalanten lehnt sich gegen Madrid auf
Offener Widerstand der autonomen tatalanifchen

Regierung.

Jn letzter Zeit haben sich die Fälle gehäuft,
ln denen die autonome Regierung Katalaniens
ihrer Zentralregieriiiig in Madrid Widerstand
entgegensetzt Mittivoch veröffentlicht die Ma-
drider Morgenpresse ein Schreiben des Präsi-
denten der katalanischen Regierung an den spa-
nischen Ministerpräsidenteii, das einer direkten
Auflehnung gleichkommt. Die Zentralregierung
hatte die katalanische Regierung ersucht, die Ge-
wissensfreiheit und die Unverletzbarkeit der dor-
tigen Richter zu achten, unb den Präsidenten
Kataloniens, der gleichzeitig die Rolle des Ver-
treters des spanischen Staates in Katalanien
spielt, beauftragt, bem obersten Richter mitzu-
teilen, daß die letzten Anordnungen des kata-
lanischen Justizministers jeder rechtlichen Grund-
lage entbehrten. Daraufhin schrieb der tota-
lanifche Präsident dem spanischen Ministerpräsi-
denten, er miisse den Ausdriick »Ich verfüge, daß«,
den der spanische Ministerpräsident angewendet
habe, energisch zurückweisen, da darin eine
Unterordnung seiner Person Unter die spanische
Regierung zum Aiisdritck käme, die er ablehnen
müsse. Jm übrigen bedauere er, den erwähnten
Austrag nicht ausführen zu können.

Ein Borstosi Littvinoiiis.
Der Völkerbnud soll sich mit der Abrüstnngs-

koiifcrenz befassen.

Der Sowjet-Aitßenniinister Litwinosw
am Mittwoch ein Schreiben an den Präsi-
betitelt ber Völkerbnnds-Versanimlnug Sand-
ler, gerichtet, in bem er bittet, bie Versamm-
lung mit dein bisherigen Ergebnis der Ab-
rüstungskonferenz zu befassen. Die Völkerbnnds-
veisanimlung soll dann den Völkerbnndsrat er-
suchen, seinerseits zit der gegenwärtigen Lage der
Abriistungsfrage Stellung zit nehmen.

Damit würden die Völkerbundsorgane zum
erstenmal wieder in die Abrüstungsfrage ein-
greifen, deren Behandlung bisher den-i Präsidium
der Abrüstnngskonferenz bezw den wirklich maß-
gebenden Mächteii überlassen blieb. Über den
Sinn und Zweck des fowjetrussischen Vorstoßes
sind verschiedene Ansichten zu hören. Die einen
ulaubeu, sie auf Gründe der sowjetrussischen
Junenpolitik zurückzuführen Andere wieder
glauben daß es sich um einen Versuch der Liqni-
dierung der Abrüftnngskonferenz durch den Völ-
kerbundsrat handelt.

Gur’tmeber wieder vor (Betteln.
Der verschwundene könig der Spritschieber

gefaßt.

Vor der 4. Großen Strafkamnier des Berliner
Landgerichts hat sich der unter dem Namen
.,Spritweber« unb ,,König der Spritschiesber« be-
rüchtigt gewordene Herinanii Web-er zu verant-
worten. Am 2. November 1932 war Spritweber
vom Berliner Schöffengericht wegen Devisenver-
brechens zu einem Jahr Gefängnis vernrteilt
worden. Nach seiner Vernrteiliing wurde Sprü-
iveber leid-er in Freiheit gesetzt Als die Staats-
anwaltschaft gegen das Urteil Berufung eingelegt
hatte, war Spritweber verschwunden. Zur Durch-
führung der Beriifiiiigsverhandlitng mußte man
ihm also freies Geleit ziifichern. Dies geschah
auch unter drei Bedingungen, die jedoch Split-
weber nicht erfüllt hat. Am 24. Mai des Jahres
gelang es nun einem Beamten der Zollfahw
duiigsstelle durch Zufall. den gesuchten Sprü-
weber am Kurfürftendamm in Berlin zu stellen
und ins Gefängnis esinzuliefern. So wurde es
möglich, ihn heute vor Gericht zu bring-en. Mit
ihm haben sich noch drei weitere Aiigeschnldigte
zu verantworten, die damals in die Devisens
affäre mit verwickelt waren. Vier ebenfalls An-
geklagte haben es vorgezogen, im sicheren Ausland
zu bleiben: unter diesen befindet sich auch der be-
riichtigte frühere Baiikier Markits Freiser, der
schon in zahlreich-en Deviseiischiebungsprozessen
eine Rolle spielte. Der groß-e Proz-eß, der Split-
weber den Namen ,,Köuig der Spritschieber« tin-d
ein Jahr nnd neun Monate Gefängnis einbrachte-
behandelte seinerzeit im Jahre 1926 Durch-
stechereien in Monopolfvrit von größtem Um-
fang. Spritiveber versorgte in den Zeiten seines
Schieberglücks sämtliche Schwarzbetriebe Berlins
mit billigem Sprit, ber aus der Monopolver-
waltung stammte.

Proteststurm der französischen Beamten.
Gegen die Staatsrcformcn Doiiiiiergues.

Die Ausführungen des französischen Minister-
präsidenten über die Staatsreform und
insbesondere die angekündigten neuen Vorschrif-
ten für Beamte stoßen, wie bereits gestern berich-
fteh bei den verschiedenen Beamtengowerkschaften
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Der neue
wurbe am Mittwoch nachmittag in Clydebank bei
Glasgow durch die königin von England auf den
Namen »Oueen matt)“ getauft. Bor dem
Taufakt hielt der König von England eine kurze
Ansprache, in der er darauf hinwies. daß sich die
energische Regierung in der Hoffnung auf eine
bal ige Besserung des Welthandels dazu ent-
schlossen habe, den Riesendampfer, dessen Bau
lange Zeit unterbrochen war, zu Ende zu bauen.
Er erwarte, dafz der neue Dampfer zur Vertie-
fung der Beziehungen zwischen Großbritannien
unb den stammverwandten Bereinigten Staaten
und darüber hinaus zur Förderung des Friedens
beitragen werbe.

Nach der Taufe leitete die Königin durch einen
Druck auf drei elektrische Kontakte den Stapellauf

Dei Welt einer an littlt um Sitttl

- “.v
‘x 

 

 
 

“N; o   
Riesendampfer der Eunard-Liniesdes Riesenschiffes ein, der unter dem Jubel oer

etwa 250 000 Zuschauer glatt vonstatten ging.
Die hoffnungen von Millionen von Engländern
sind auf das Schiff gesetzt. Wird es, so fragt man
fich, sich als schnellster Dampfer erweisen und das
der ,,Mauretania« entrissene Blaue Band des
Atlantischen Ozeans wiebergewinnen?

Der Bau dieses Schiffes hat, abgesehen von
4000 Arbeitern der Werft, die unmittelbar daran
beteiligt waren, einer Viertelmillion Menschen
auf den britischen Jnseln Erwerb verschafft.

Reichsverkehrsminister Freiherr von Eltz-
Rübenach hat dem Präsidenten des englischen
Board of Trade, W. Runciman, drahtlich seine
besten Wünsche zum Stapellauf des neuen
Eunard-White Star-Schiffes ausgesprochen.

 

Rückstande atit in Ostsee
Fünf Fischer ertrunten.

Am Dienstag kurz nach 15 Uhr ereignete fich,

wie erst jetzt bekannt wird, auf ber Ostsee bei dem

Dorf Wittenberg ein sehr schweres Bootsunglürk.

Ein mit fünf Fischern besetztes Segelboot wurbe

ungefähr 40 Meter vom Strande von einem hef-

tigen Sturm überrascht. Das Boot wurde von

einer welle, bie bis an die Maftspilze hochschwa-

zum Kentern gebracht. Alle fünf Jnsassen fanden

den Tod. Die Verunglückten sind die Fischer

Paul mach. Franz Ziemann, (Erwin Jankowskie,

Karl Mielke und Paul Jankowskie. Die drei

ersten sind in Hüttenberg, bie übrigen in Miet-

chulzin wohnhaft. Infolge der Stärke des Stur-

mes waren Rettungsversuche vom Strande aus

unmöglich, obwohl das Unglück beobachtet wor-

ben war.

Gin zweites Boot, das sich zur gleichen Zeit in

ber Nähe der Unglücksstelle befand und mit vier

personen besetzt war, konnte von einem anderen

Boot ins Schlepptau genommen und schließlich- an
 

der Küste des korridors auf Strand gesetzt wer-
den.

Folgenichweres Bertelirsiinglütt im
‘themlanb. —- 3 Tote.

Bei Köln ereignete sich in der Nacht zum
Mittwoch kurz vor Dormagen ein folgenschweres
Verkehrsunglück. Ein mit sieben Personen be-
setzter Kraftwagen, dessen Führer, wahrscheinlich
durch einen entgegenkominenden Kraftwagen ge-
blendet, die Übersicht über die Fahrbahn verloren
hatte, raste in voller Fahrt gegen einen Straßen-
banm. Zwei der Jnsassen, der Bezirksstellenleiter
der NSV Dormagen, Emil Lauterborn, und der
Kreiskassenivart der NSV, Theodor Miebach-
Neuß, ivurden auf der Stelle getötet, während
ein dritter Mitfahrer, der Geschäftsführer der PO
Dormagen, Werner Berg, kurz nach der Einliefe-
rung in das Krankenhaus Dormagen an den
Folgen der bei dem Unfall erlittenen schweren
Verletzungen starb. Der Wagensührer blieb wie
durch ein Wunder unverletzt, während die übri-
gen drei Jnsassen mit leichteren Verletzungen dem
Krankenhaus Dormagen zugeführt wurden.

m

auf heftigen Widerstand. Die Verbände fühlen
sich in ihren bisherigen Freiheiteii bedroht und
haben zum Teil sofort in scharfen Prot-e:stsentschslie-
ßiiiigeii erklärt, daß sie sich mit allen Mitteln
gegen die Reformpläne Doiiinergues zur Wehr
setzen würden. Außer der Erklärung des Anto-
iionien Beamtenverbandes liegen solche Entschlie-
ßung-en vor vom Nationalverband der Beamten-
gewerkschaften und Postangestellten und vom All-
gemeinen Arbeiterverbaiid (CGT).

Der Jnnenpolitiker des ,,Echo de Paris«, der
gewöhnlich sehr gut unterrichtet ist, hält es für
wahrscheinlich, daß die Reformabsichten der Regie-
rung auch in parlamentarischen Kreisen noch atif
heftig-en Widerstand stoßen würden, nicht nur bei
den Marxisten und Kommuiiisteii. sondern auch
bei anderen Gruppen, die sich gewisse Rechte nicht
nehmen lassen wollten. Man betrachte es bei den
Anhängern der Reform deshalb als ratsam, daß
der Ministerpräsident seine Absicht möglichst bald
in die Tat uiiisetzt, noch ehe bie Unzufriedenheit
größeres Asiismaß angenommen habe. Donmerguse
selbst habe jedoch schon erklärt, es li ge nicht in
seiner Atbsicht, Kammer tin-d Senat vorzeitig ein-
zubernfen. Er hab-e es nicht eilig. Die Staats-
reforiii werde erst im November eingebracht.

Arbeitsverhältnisie im öffentlichen
Dienst.

Der Reichsarbeitsniinister hat angeordnet, daß
der zunächst auf den 30. September d. J. vorge-
sehene Ablauf der zur Zeit als Tarifordnungen
geltenden Werk-WetriebsssTarifvesrträge im Be-
reich der öffentlichen hand bis längstens zum 31.
März 1935 verlängert mirb. Da alle anderen als
Tarifordnuugen zur Zeit geltenden Tarifverträge,
bie bie Regelung der Arbeitsverhältnisse in
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben be-
treffen, bis zu ihrer Aufhebung oder Änderung  

auf unbestimmte Zeit weite-r laufen, tritt in der
Regelung der Arbeitsverhältnisse im öffentlichen
Dienst zunächst keine Änderung ein. Zur liber-
prüfung und etwaigen Neugestaltung der Ar-
beitsverhältnisse bei Reich, Ländern unb Gemein-
den einschliseßlich der gemeiiidlichen Betriebe ist
die Bestellung des Oberpräsidenten i. R. Staats-
’rat Dr. Melcher zum Sondertrenhänder für den
öffentlichen Dienst in Aussicht genommen.
W

Dtuisllltlt heilt.
Besprcchiing zwischen Freiherrn von Weizsäccr

und Baron Aloisi. Der deutsche Gesaiidte in
Bern, Freiherr von Weizsäcer, hatte am Mittwoch
mit dem italienischen Vertreter Baron Aloisi eine
Besprechung, in der auch die Frage der Ver-
starkuiig der Saarpolizei besprochen wurde.

Verlängerung von Vorschriften des Gescttes
zur Wiederherstellung des Beriifsbeaintcntiinis.
Im Retchsgesetzblatt wird ein Gesetz veröffent-
licht, nach dem die Geltungsdauer der §§ 5 und 6
des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufs-
beamtentnms bis zu m Inkrafttreten des
neuen deutschen Beamtengesetzesvers
langert wird. Bis dahin können also Beamte,
wenn es das dienstliche Bedürfnis erfordert, noch
in ein Amt von geringerem Rang versetzt oder
zur Vereinfachnng der Verwaltung oder im Jn-
teresse des Dienstes in den Rushestand versetzt
werben. Die übrig-en Fristen des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Bernfsbeamtentums sind
nicht verlängert worden.

Amerika nimmt an den Olympifchen Spielen
teil. Der amerikanische Olym iasAusschuß hat
beschlossen, die Einladung Deut chlands zur Teil-
nahme an den Olympischen Spielen 1936 in Ber-
lin anzunehmen Staatssekretär Lewald hat den
Amerikanern in einem Danktelegramm seine Be-
friedigung unb aufrichtige Freude übermittelt.  

Ausland-Rundschau
Neue Verhaftungen in Spanien. -- Trotzki in

Cadis? Jm Zusammenhang mit den marxistischen

Ausfstandsplänen werden neue Verhaftungen von

Marxisten nnd Waffenfunde gemeldet. Gleich-

zeitig soll Trotzki in Cadis gesehen worden fein.

Chinesische Banden nach langem Kampf vet‑
uichtet. Mandschurische itnd japanische Truppen
haben die chinesischen Banden, die zalhlreiche Über-
fälle auf die Ostbahn ·durchfü-hrten, nach schwere-m
Kampf vernichte-t. Die Ehinesen hatten 200 Tote
und Verwundete, während »die Vserbündeten
3 Offiziere und 55 Mann verloren haben.

« Dreister Waffendiebstahl österreichischer Mar-
xisten. 10 Sozialdemokraten brachen am Mitt-
woch in ein Waffenlagser der Heimwehren im
Wiener 6. Bezirk ein und erbeuteten zahlreiche
(bewahre sowie Unifsormstücke. Die Verfolgung
der Täter wurde sofort eingeleitet, unb es gelang,
sieben Marxistsen dingfest zu machen.

Riesige Dynamitsendungen für kubanische
fiommunifteu. Senbungen von insgesamt 5000
Pfund Dynamit, die für Kommunisten auf Kuba
bestimmt gewesen sein sollen, wurden von der
Polizei mit Beschlag belegt, unb zwar 2000 Pfund
im hafen von Santiago und 3000 Pfund im
hafen von havanna Die Sprengstoffe sollen von
einer amerikanischen Firma verschifft worden fein.

 

Allcclti liils "Hilf Wle
Gegenüberstellung Hauptmanns mit

emulieren.
Vor neuen Verhaftungen.

Der den Fall Lindbergh bearbeitende Staats-
anwalt Foley gab bekannt, daß Hauptmann vor
feiner Vorführung im Gericht am Donnerstag in
einem Amtszimmer etwa zehn Minuten dem
Oberst Lindbergh gegenübergestellt worden sei.
Die Gegenüberstellung erfolgte, nachdem Lind-
bergh den Wunsch geäußert hatte, hauptmann zu
sehen. Lindbergh- der von 20 Detektiven be-
gleitet war, trug zur Unkenntlichmachung eine
Brille und eine Mütze. Staatsanwalt Foley ver-
Licherte, daß hauptmann nicht gewußt habe, daß
er Mann, dem er gegenübergestellt wurde.

Lindbergh war. Die Polizei setzt auf der Suche
nach weiteren Beweisstücken die Abtragung der
Garage hauptmanns fort. Trotz zunehmender
häufung des Beweismaterials gegen hauptmann
wird die Suche nach Mithelfern unermüdlich fort-
gesetzt. Das Washingtoner Justizamt kündigte
einige wichtige Verhaftungen als unmittelbar be-
norftehenb an. Die bei einer erneuten haus-
suchung bei hauptmann gefundene kleinkalibrige
Pistole wird mit der im Kopf des Lindberghi
kindes vorgefundenen Wunde in Zusammenhang
gebracht. Urkrünglich war angenommen wor-
den, da das och in der Schädeldecke von einem
spitzen nstrument herrührte, da es als Einschußs
lach einer gewöhnlichen Revolverkugel zu klein
war.

Der Fluch der Waleriords.
„Sieben Generationen sollen eines unnatürlichen

Todes sterbcii«.

Auf seinem siidirischen Landsitz K u r r a g h -
more bei Portlatw ist heute der erst Zsjäihrige
Marquis Waterford in seinem Jagdzimmen
mit eine-m Jagsdsgewehr neben sich, tot aufgefunden
worden. Man nimmt an, daß es sich um einen
tragischen Unfall hanbelt, ba ber Marguis, ein
leideiischaftlicher Jäger, die Gewohnheit hatte-
nachts aufzustehen, sich ein Jagdgewehr zu hole-n
und von seinem Schlafzimmerfenster aus Hafen
zu schießen. Anscheinend ist er auf den Stein-
fliesen aiisgeglitten und durch einen sich lösenden
Schuß getötet worden.
Der Tod des Martin-is hat die Sage von eine-m

Fluch, der seit sieben Generationen auf der
Familie Waterford ruht, wieder neu aufleben
lassen. Es wird erzählt, daß ein Vorfahre des
Verstorbenen eines Abends auf einem Heimritt
eine alte man, bie sich ihm in den Weg stellte, mit
der Reitpeitsche ins Gesicht geschlagen hat. Sie
habe daraufhin einen Fluch ausgesprochen, daß
sieben Generationen der Familie eines unnatür-
licheii Todes sterben tollen.

Tatsache ist jedenfalls, daß seit Generationen
alle Träger des Namens in jungen Jahren unter
merkwürdigen Umständen gestorben sind. Der
Vater dies jetzt Verstorbenen ertrank im Alt-er von
36 Jahren, sein Großvater war nach einem Jagd-
uiifall jahrelang Krüppel und machte feinem
Leben ein Ende: sein Urgroßvater brach sich bei
einemJagdunfall das Genick. Andere männliche
Familienmitglieder der Waterfords kamen bei
einem Eisenbahnungliick in Texas ums Beben, ein
anderer dadurch, daß der Versuch, ein durch-
gsegangenes Pferd aufzuhalten mißgsliickta

0 i

—- Schweres Bootsunglück an der Westküste Jrlands.
4 Iole. Jn der KillariisViirht an der Westküste von
Jrland kenterte am Mittwoch bei stürmischem Wetter
das Motorboot einer Yacht. Vier Jnsassen, darunter
ein ehemaliger Privatsekretär des Gouverneurs von
Westaustralieii, ertranken. Drei Personen wurden ge-
rettet, barunter ber Besitzer der Yacht unb bie Tochter
bes Maiors. Man glaubt, daß das Motorboot gegen
ein im Wasser treibendes hindernis gestoßen unb ba-

durch Ei, geMiimqimit iii i itch s i d— were ern e er aan en art ur
die Taifunkataslwth Wie pdas sapanitsjrlii hMarinili
ininisterium mittetlt, finb bei ber Taifunkatastrophe in
Kobe 23 hanbelsfchiffe, 201 Segler unb 2551 Motor-
und Fischerboote zerstört worden. Die Verluste in den
anderen Bezirken des Landes werden noch festgestellt. «
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für die Bauern: Zeit, Wetter.
Seit, Wetter, Tagesnachrichten. .
Unterhaltungskonzert des Kleinen Grenzlands
orchesters Waldenburg.
Börsennachrichten.
Werbedienst mit Schallplatten außerhalb des
Programms (Deutsche Reichs-Post-Reklame
G. m. b. 1)., Bezirksdirektion Breslau, Breite
Straße 1). Falls kein Werbedienst stattfindet,
Schallplattenkonzert.

14.50 Für den Bauern: Erster Preisbericht.
15.10 Auf Wegen deutscher Geschichte.
15.30 Aus Gleiwitz: Mutter und Kind. Ein Ausschniti

ans der Feierstunde der NS-Frauenschaft
Oberschlesien.
Aus München: Nachmittagskonzert des Kleinen
Funkorchesters.
Für den Bauern: Wettervorhersage und zweiter
Preisbericht.
Aus Breslau: Kinder und Bettler auf östlichen

MrWsWeb-Mr
Keine Verwendung von Brotgetreide beim
Schmücken von Wagen nnd Schaufenstern.

Die Reichspriopagandasleitung der NSDAP
übt in Verbindung mit der Reichsfachschast deut-
scher Wer-befacl)leute (NSRDW) und der Haupt-
gemeinschaft des Einzelhandels die Richtlinien für
bie Aus-schmiickung der Schausfensiier zum Ernte-
dankfest 1934 —- am 30. September —- nachstehend
bekannt. Alle Einzethändler haben diese Richt-
linien genau zu beachten.

Die Schasufeiisftser sollen, der Bedeutung dies-es
Tages entsprechen-d, in festlicher unb würdiger
Form ausgefchmückt werben. Wo dies aus tech-
nischen Grün-den erforderlich ist, wird empfohlen-
mit der Ausschmiicknng am Sonnabend, dem 29.
September, zu beginnen. Für die Ausfchmückung

SIWMMWMWFZ iszzg
beim Gantresfen am 15.116. September 1934 in Silberberg. 1 «

Vierkampf, Jugendturner Kl. II, Jahrg. 1916/17. ärgerbcgtb©0ftttfchlichli5223gelmflbm (315 23.; 2113, Weiß,

1. ollak, 211% Breslau, 57 .z 2. ‘reiber , 211% ‚“3" o en ein, '; « 901‘9 enmann,
%reslasfi, 55 23.; 2. Johannes Fettethausgdorh (Eichenlaub Prestittts 44 P«3 t4s (Berharb msuller,
55 23.; 3. Manfred Langner, Langenbielau, 54 23.; Dber=253eiitr1g‚ 44 P.; 14. Paschbeck, ATB Bres-

4. helmuth hossmanm Weigelsdors, 52 23.; 5. Kurt lau, 44 Psi 14s Hermkttm Kletmets I‘d)": sangen:
513916. Sangenbielau, 51 P·; 6. Kurt Dboh, ßangen= bielau, 44 213.; 14. So'fef Rother, Frankensteim 44 23.;

bielau, 48 P.; 7. Milde, ATV Breslau, 47 P.; 8. Ger- 14«. Paul Rotheks (Eichenlaub Breslau- 44. Ps? 14-
harb Kampa, RSTBB Breslau, 44 213.; 9. Georg Hemz (Srefche, MTV Dels, 44 Psi ‚.15: Sattfch, ATV
Bannwitz, Langenbielau, 43 23.; 10. Gustav hikich, Breslau, 43 23.; 15. Bernhard Matzig, Salzbrunn,

Saarau, 42 213.; 10. G. Fahnert, 211% Breslau, 43 PG 15- Georg Krausp- 221% Oetss {13 23.; 15:
42 23.; 11. Günter Gitschel, RB Breslau, 38 23.; 11. Gustav Ssha.at·«- nges. Schwetdnttzs 43 P:-
(Erwin Junge, Langenbielau, 38 P.; 12. Max Stiller, 15- Ronrab, 139113" sahenftern, 43 Psi 15- Leu Wet-
Weigelsdorf, 37 23.; 13. Gießmann, 211% Breslau, gelt- Schmerbnih, 43 Psi 15« Rtchstttt Rronauer,
36 P»; 14· Horn Segeth, RS1% %reslau, 34 P»; 15· Tschst. Langenbielau, 43 23.; 16. herbert Rette, 3. BIer

Werner Kampa, RB Breslau, 33 23.; 16. Walter 42 Psi 16- Karl Sommer, NSTV VkeSlaUs 42 B"

14.20
14.25

16.00

17.30

17.35
ist vor allem an den Asußenfronsten frischer Grün-
fchmuck, wie Fichte, Tanne und Eiche, zu verwen-
den. Dieser frische Grünschmuck ist jedoch früh-e-
stens erst Sonnabend abends anzubringen. Die
Dekorationen der Schairfsenster sind am Dienstag,
dem 2. Oktober, zu entfernen. Der Leitgedanke
für die Samufesnfterausfchmückung soll die Ver-

Teruka, RB Breslau, 31 23.; 16. Karl Richter, Kun-
zendorf, 31 23.

MannichaftssVierkampf, Jugendturner Kl. II,
Jahrg. 1916/17.

1, 211% Breslau 159 P.; 2. 1urnerfchaft Langm-
bielau 148 23.

Dreikainps, aniierinnen Kl. I, Jahrg.

16. Karl Ryschlicki, 211% 2lltmaffer, 42 P.; 16. Ger-
hard Brauer, 1% Saarau, 42 23.;16. Paul
Franke, Tschft. Langenbielau, 42 P.; 16. hans König,
MTB Oels, 42 P.; 16. (Erich ßanbtle, 221% Oels, 42
23.; 16. 2llfreb Mose, 1% Salzbrunn, 42 23.; 16. Kurt
Müller, 1fchft. Langenbielau, 42 P.; 16. Alfred
Schilg, MTB Schweidnitz, 42 213.; 17. herbert
Dense, Rbd. Reichenbach, 41 213.; 17. herbert Larisch,
(Eichenlaub Breslau, 41 23.; 17. Paul hantsch- 1b. ha-

17.55
18.25
18.50

19.00

20.00

Straßen.
Klaviermusik.
Aus der Geschichte der Familie von hindenburg
Programm des nächsten Tagesz anschließendz
Fur den Bauern: Wettervorhersage.

Aus hamburg: Tanztlänge der Tanztapelle des
Reichssenders haniburg

Aus Breslau: Kurzbericht vom Tage.
bunsdienheit von Stadt und Lan-d fein. Jnsbesons 1908—1916 . . 2010 A , . .

‑ « ° bl w rdt, 41 .; 17. ran Wo owski, 1 be. . Uch nach bamburg. Kampf bem Dblanb. Ein
dere soll all dlesejn Tage Der Dank ber Stabterg 1. Käte hornig, ATB Breslau, 59 23.; 1. hilde Sexchwsjdnitz, P41 P«; F17· zEkjchch Breit« MEV Funkbericht von der Urbarmachung des
an ben Illwdtschafienden Vsolksgsenossen zum Aus- Pohl, Schweidnitz, 59 23.; 1. Lieslotte Reimann, Schweidnjtz, 41 P·; 18. Wolfgang Hoeknjgk, TV Sprottebruches
druck gelangen. Jn geschmackvsoller Form sollen Rieder-F)etmsdokf- 59 P.; 2« fielen RUUPUch- ATV Salzbrunn, 40 P.; 18. Paul Jüttner, 3. %1%, 40 213.; 21.10 Wir spielen zum Tanz· Die Funktanzkspelle-
die Erzeugnisse oder Symsbosle des deutschen
Bauern ihr-e Würdigung finden. Erwünscht sind
dabei Hinweis-e auf die Zusammenarbeit der ein-
zelnen Wirtschsaftsgriippen mit der Landwirtschaft
im Rahmen dies Wiederausbaues. Zur Aus-
schmückusng sollen frische Blumen, Kornä.hren,
Erntedankbsänsder und dergleichen Verwendung
finden. Wo dies aus technischen Gründen nicht
möglich ist, wird die Anwendung von künstlichen
Blumen eiigelassen. Unsbedinsgt abzusehen ist von
der Anlbringung von Bildern und Büsten der

Breslau, 58 P.; 3. Margarete Rummler, Ludwigsdorf,
56 P.; 3. Rieger, 211% Breslau, 56 23.; 4. Erna Sabo-
rowsti, Waldenburg, 55 23.; 5. Jnge Franke, 211%
Breslau, 54 23.; 6. Klara Steuer, Del5, 53 23.; 6. Lotte
Utgenannt, Waldenburg, 53 P.; 7. Erika Klein, Wal-
denburg, 52 23.; 7. Grete Kosch, 3. %1%, 52 213.; 8.
Liesbeth Gläser, ATV Breslau, 49 23.; 8. 22artha
%inner, RSTB Breslau, 49 23.; 8. Marga hoserichter,
Re-ichenbach, 49 23.; 8. Liesl Grundniann, Mulden-
burg, 49 P.; 8. Margot Düsedau, Schweid-
niß, 49 23.; 9. Margarete Kappel, Reichenbach, 47 23.;
9. hedwig Streit, Schweidnitz, 47 23.; 9.
Dora Boltmer, habelschwerdt, 47 23.; 10. Ria ßöfchner,

18. Erich Schramm, Weigelsdorf, 40 23.; 18. Max
hildebrand, nge. Schweidnitz, 40 23.; 18. Ernst
Schmelz, Kunzendorf, 40 P.; 18. 1fchöpe, 22itte1malbe,
40 23.; 19. Rudolf Beck, Tklb. Breslau, 39 23.; 19.
Karl Leib, Schweidnitz, 39 P.; 19. Raabe, Rein-
erz, 39 P.; 20. Günter Mau, Langenbielau, 38 P.;
20. Richard Reim, Altwasser, 38 23.; 20. 2llfr. Dworek,
Oels, 38 23.; 20. heinrich Kögel, MTB Reurode, 38
23.; 20. Reubah, 211% %re51au, 38 P.; 20. Fritz
Brünner, 3. %1%, 38 23.; 20. Walter May, Lungen-
bieläzm 38 23.; 20. Erich Marsch, Königszelt,
38 .

22.00
22.25

8.00

9.00
11.00

Zeit, 213etter,"1a_qe5= u. Lokalnachrichten, Sport.
Auch nach Koln: Tanzmusik der Funktanzkapelle.

Dienstag, 2. Oktober-

Zeit, Wetter; anschließend: Morgenghmnaftik.
Aus Ehemnitz: Frühkonzert. Jn einer Pause
—- oon 7.00 bis 7.15 Uhr —- Aus Breslau:
Seit, Wetter, Tagesnachrichten

anschließend:Morgenlied Morgenspruch;
Morgentonzert mit Schallplatten.
Zeit, Wetter, Tages- und Lokalnachrichten.
Fur die Arbeitskameraden in den Betrieben:
Schallplattenkonzert.

nationalsozialistischen Führer und von allen Hilfs- Reichenbach, 46 P.; 11. kagakd Fetmhekg, NSTV 2Jtannfchaft5=1reifa11111f,111mm: 21.1, 11,30 Zeit, Wetter, To n ' t W
mitteln, die das Gebiet des nationalen Kitsches Breslau, 45 23.; 12. hilde Rauer, Waldenburg, 44 P.; Jahrg. 1902——1910« 11.45 Für den BauerntteSWJgnFaetntdie acgieilisttitixtrtiihrs
streifen.

 

sie Urlaubsregelung in den Betrieben.
Mitteilung des Treuhänders der Arbeit.

. Der Treuihänder der Arbeit für das Wirt-
schaftsgebiet Schlesien teilt mit:

»Von verschiedenen Seiten werde ich um den
Erlaß von Sonderurlaubsregelungsen für das

12. Olly Krall, RSTB Breslau, 44 P.; 12. Jlse
Fischer, Schweidnitz, 44 23.; 12. Marga-
rete Beinlich, Schweidnitz, 44.23.

Mannsrhiifts-Dreikanipf, Turncrinncn Kl. I-
Jahrg. 1908—1916.

1. 211% Breslau 227 23.; 2. 1% Gut heil Walden-
burg 209 23.; 3. RSTB Breslau 138 23.

Dreitainpf, Turneriiinen Kl. II, Jahrg. 1907
und älter.

1. Elisabeth Wolniewicz, Tklb Breslau, 48 23.; 2.

1. 1urnerfchaft Langenbielau 259 23.; 2. 211%
Breslau 255 23.; 3. 221% Groß-Wartenberg 251 23.;
4. 221% Schweidnitz 233 23.; 5. Turnerschaft
Grünberg 229 P.; 6. 1urnerbunb Reichenbach 226 23.

Dreikanipf, Turner Kl. II, Jahrg. 1894——1901.
1. Friedrich Kipp, Freiburg, 62 23.; 2.

2llfreb Wittig, Freystadt, 55 23.; 3. Alfred Widera,
211% Breslau, 53 P.; 4. Günter Bansemer, Oppeln,
50 P.; 5. Erich Stock, Post Breslau, 48 P.; 5. Paul
Schwabe, Gellenau-Sackisch, 48 23.; 6. Franz Simon,
habelfchrnerbt, 44 23.; 7. hans Seidel, Tklb. Breslau,

12.00

13.30
13.45

14.20

14.25

anstatt Proskau für den Gartenbau getan?
21115 Gleiwitz: Mittagskonzert des Orchesters
des Oberschlesischen Landestheaters. Jn einer
Pause —- iini 12.30 Uhr: Für den Bauern:
Zeit, Wetter. -
21u5 Breslau: Seit, Wetter, Tagesnachrichten.
Aus Gleiwitz: Unterhaltungskonzert des
Orchesters des Oberschlesischen Laiidestheaters.
Aus Breslau: %örfennachrichten,

Werbedienft mit Schallplatten außerhalb des
Programms (Deutsche Reichs-Post-Reklanie
G. m. b. 35., Bezirksdirektion Breslau, BreiteJahr 1934 gebeten. Jm Hinblick auf THIS fortgev Anni Weinelt, 211% Breslau, 46 23. - 42 P.; 8. Retter, 211% Breslau, 39 213.; 8. Fritz Pohs . . . .

fsckirgtteneUJkiihitlesszeit list es nichtßteiiZhrlbmggichsz Dreikampf Turncr Kl I. O9011m 1909—1915 Ueer Lagizeisieljiz Es Lilit; 9. FinftzchMeißnSeg Peth 335311211113122‘23 fern Werbedicnst jtutmndet,
.‚ „...1 . » - Oe «’«·’« , .z.ae r, wei- .. "- „tm M m" Brette Ungen a r a 1. Gerhard Schepe, Tichft- Langeiibieluu- 67 P-: Zusatz Hugo P.; 10. Wiiii Pohi Reticheneoadx 36 P. 14s50 FUr den VUUOMT Erim PleMchkmens einer Tarifordnung zu erlassen. Nur ism
Rahmen von schon bestehend-en Tarifordnungen
oder Tarifverträgen, die als Tarifordnung weiter
tgeltem sowie auf Grund von Betriebsvereinsbaruns
«gen, ins-besondere in Form der Betriebsordnung-
ist eine Urlauibsregelung möglich. Alle Anträge
auf Sonderuxlaubsregelungen müssen dahier zu -
rückgestellt werden bis zum Erlaß der
entsprechenden Gesamt-Tariford-
;nung. Jn diesem Zusammenhange weise ich
nochmals darauf hin, daß die Frist für die Auf-
zftelliisng der Betriebsordnung am 30. September
1934 endgültig abläuft. Betriebsfüshrer, die ihre
Pflicht zum Erlaß einer Betriebsordnung bis zu
idem genannten Zeitpunkt nicht erfüllt haben,
werde ich im Rahmen der mir vom Gesetz einge-
räumten Möglichkeiten zur Verantwortung
ziehen-«- .. . ,
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Aufgaben
der Gebirges nnd Wandervereiiie.

Eine Lotterie soll helfen.

Vom Schweidnitzer Gebirgsversein
wird uns mitgeteilt:

Der Reichsberbansd deutscher Gebirgs- und
Wandervereine, der sämtliche deutschen Gebirgss

 

l
t

 

2. herbert Bulst, ATB Breslau, 66 23.; 3. Kurt Wan-
grosch, MTB Wartenberg, 58 23.; 4. Artur Urban,
NSTV Breslau, 56 23.; 5. Erich Kusche, 1fchft. Grün-
berg, 55 P.; 5. herbert Kalla, MTB Oppeln, 55 23.;
5. Fritz Stelzer, TB Saarau, 55 23.; 6. Willi Schulz,
Tschst. Grünberg, 53 23.; 6. Walter Rein, 221% ha-
belschwerdt, 53 P.; 6. Walter Matuschek, 1% Vor-
wärts Gleiwitz, 53 23).; 7. hans Diestler, Tschft. Lan-
genbielau, 52 P.; 7. Johannes Reumann, Tschft.
Grünberg, 52 23.; 7, Georg Meier, MTB Reinerz, 52
213.; 7. Bruno Prein, habelschwerdt, 52 P.; 8. Walter
Strausti, MTV Gleiwitz, 51 23.; 8. Walter Otte, MTV
Wartenberg, 51 23.; 8. Kühnel, 211% Breslau, 51 P.;
9. Karl Sturm, Tschft. Langenbielau, 49 23.; 9. Georg
Schulz, 221% Wartenberg, 49 P.; 9. herbert Adam-
czyk, 3. %1%, 49 213.; 9, Alfred hoffmanm Postsp.-B.
Breslau, 49 P.; 9. Bruno Rathmann, TV Reinerz,
49 23.; 9. Liebe, Polizei hohensteim 49 23.; 10. Walter
Ringel, 221% 2lltmaffer, 48 23; 10. Rummel, 211%
Breslau, 48 23.; 10. Kurt Franz, 221% Königszelt,
48 23.; 10. Wilhelm hoferichtey 1bb. Reichenbach, 48
23.; 11. helmuth Scheerschmidt, Ttlb. Breslau, 47 P.;
11. Willi Wännerk, 1fchft. Langenbielau 47 23.; 11.
211f0n5 Lidzka, 221% Wartenberg, 47 23.; 11. Ger-
hard Streit, 221% Schweidnitz, 47 23.; 11.
Norbert 1fchöpe, 221% Mittelwalde, 47 23.; 1.1. 211freb
Schlei, 221% %uchau, 47 23.; 11. Walter Schilg,
MTB Schweidnitz, 47 P.; 12. Kurt Rau, 221%
Königszelt, 46 23.; 12. Deutscher, ATV Breslau, 46 P.;
12. horst Generlich, Tvd. Reichenbach, 46 23.; 12. Wal-
ter Schindler, 221% Wartenberg, 46 23.; 12. Willi

 
 
 

Dreikanips, Tiirncr Kl. III, Jahrg. 1888—1893.
1. 2llfreb Bogel, Reusalz, 52 P.; 2. Karl Mücke,

Grottkau, 45 23.; 3. Willibald Schneiber, 211% %re5=
lau, 41 23.; 4. Georg Rähnisch, ATB Breslau, 35 23.;
5. Walter Seifert, Reichenbach, 34 23.; 6. Friedrich
überfchär, Schweidnitz, 24 23.

Dreikainps, Turner Kl. IV, Jahrg. 1887 u. älter.
1, Alsred Mende, Glogau, 53 23.; 2. Fritz Linde,

Rb. Breslau, 52 213.; 2. Richard Conrad, Eichenlaub,
52 23.; 3. Alex hildebrand, NSTV Breslau, 50 P.;
4. Max Berger, Schweidnåtz, 47 23.; 5. Al-
fred hilse, Schweidnitz, 4 23.; 6. Otto Oder-
nigk, Salzbrunn, 45 P.; 7. Walter Schmitz, 211% Bres-
lau, 44 23.

Friesen-Mannschaftskanipf.
1. Landespolizei Breslau, 4. bunbertfchaft, 1.

Mannsch., 4 23.; 2. 111-. Schönheibe 8 P.; 3. Landes-
polizei Breslau, 4. bunbertfchaft, 2, Mannsch., 10 P.;
4. FAD, 1. Mannschaft, 13 P.; 4. FAD, 2. Mannsch.,
13 P.

4 X 100 Meter-Pciidelstaicttc.
A. 1urner: 1. 211% %re5lau 44,1 Set; 2. Polizei

(Landespolizei Breslau) 44,6 Set; 3. Langenbielau
44,9 Set

B. Turnerinnen: 1. ATB Breslau 53 Set; 2. Rei-
chenbach 56,6 Set; 3. hermsdorf 57,6 Sek.

C. Jugend: 1. Langenbielau 46,5 Set; 2. 211%
Breslau 47,5 Sek.

15.10
15.40
16.00

17.30

17.35
17.55

18.15

18.50

19.00

20.00
20.10
22.00
22.20
22.30
23.00

6.00
6.25

Programm des Nebenseiiders Gleiwilzx
Lyrische und Koloratur-Arien.
Wie ich das erste Mall wallsahrten ging.
Rachmittagskonzert der Gauiapelle des FDA,
Gau 12, Dppeln.
Für den Bauern: Wetteroorhersage und zweiter
Preisbericht.
Aus Breslau: Für die Frau: holz um uns.
21115 Gleiwitz: Die Lokomotioe ist l’rant Funk-
bericht aus dem Reichsbahn=80101notin=21u5=
besserungswerk Gleiwitz.
Wenn wir marschieren! Bollslieder gesungen
ooin Ostlandquartett Beuthen QS.
Aus Breslau: Programm des nächsten Tagesz
anschließendt Für den Bauern: Wettervorhers
sage und Schlachtviehmarktbericht.
Deutsche im Ausland, hört zu!
deutsche Balladen und Jägerlieder.
Kurzbericht vom Tage«
Elln Nei) spielt im Konzert des Fuiikorchesters.
Zeit, Wetter, Tages- u. Lokalnachrichten, Sport
Zehn Minuten Funkhilfe.
Aus hamburg: Musikalisches ZwischeiispieL
Aus Bremen: Blumengeflüster.

Mittwoch, 3. Ottobec:

Zeit, Wetterz anschließend: Morgenginnnastit.
Auch nach Köln und Leipzig (bis 8.00 Uhr):
Morgenkonzert des Trompeterkorps 8 (Preuß.)
Reiter-Regt Jii einer Pause —- von 7.00 bis
7.10 Uhr —- Aiis Breslau: Seit, Wetter, Tages-

Auslandss

. _. . Wenzel, de. Reichenbach, 46 23.; 13. heinz Grammel, ‚ nachrichten. Jn einer Pause —- oon 8.00 bis
Untd 2Banberberecne nnt 260 000 3’31th‘822" nmv 1bb. Reichenbach, 45 23.; 13. Fritz Stiel, Frankensteim Silberbekgs den 17- September 1934s 8.10 Uhr — Aus Breslau: Morgenlied —-
faßt unb vom deutschen Wandersuhreh PUIL Dr. 45 23.; 13. herbert Aulich, 221% Wartenberg, 45 23.; K. STIMM- GUUVOlkSiUknWth Morgenspruch.
Wertsårf sssVanstadU geleitet 113115, hatte dte IgtktW8.40 Frauenqyniiiastik. ·
ange. » enen %er‘bänbe für bi-e Tage b-om » . » , ‚ 9.00 Zeit, Wetter, Tages- und Lokalnachrichten.
bis 25. September nach %Ianen (230911.) zum 43· ist daher Pflicht all-er besser gestellten Hausfrau-en, Was bangt ver Nelmgienvkk Breslau? 11.00 Für die Arbeitskameraden in den %etrieaen:

d I ' k . -beutfchen Wan.dertag zusammengewer iese Murg-arme den minderbemittelten Vol sge Schallplattenkonzert.
Jn ber gefchäftlichen Sitzung 1011rben 5e, noffen zu überlassen, und andere Fette, die es · Sonntags Zo« Septembeki 11-30. Zeit, Wetter. Tugesimchrichtem Wasserstuiid«

sprochen: Der Stand der Gesamtorganisation, das reichlich gibt, zu Vetwmdetts Die Konsum-Mat« beulfcher (Erntelag 1934‘ “'45 gut den %1%th Sdacshkuuur tm Memel)“%erkältniä zum Reich5bunb für ßehbeßübungem garine Ist in aller-erster Liiisize fur die Bezugsbe- 5.00 Morgenlied 7— 220rgenfpruch; anschließend 12.00 MsjssrqnstksstzsrkttgesWFMHFZGMM 311 ein“
zum Bund Volkstum und Heimat, zum Amt rechttgten Uka Bufagsimargartne befnmmt unb toll 6 josgaupgtteg m. der Fsutw t Pause« —- um 12.30 Uhr: Für den Bauern«
»Kra-ft durch Freude« der Deutschen Arbseitsfront, bei Matgattttetimpphett nur ‚5121611. berabfolgt 8:00 Austreastitaun:rngsistisü)ectntdeJirorqengruß Zeit- Wetter-311131 Reichäberbanb b—er Ju-gendherbergen, zu ben werden« Bei reichlicher-er Zitteilung in Konsums-— 8.15 Morgenmufit auf Schallplatten: ' 13.30 Zeit, Wetter, Tagesnachrichten
Skiversbändem zur Reichspressekanimer und zu mare wird auch 20er ‚111'215 ber Yezteher brefer 9.00 Aus dem Leben eines Tausenichts- Eine NU- 13'45 Unterhaltungsl’onaert des ttuntotcttettets'
den Angehörigen der ehemaligen Naturfreunde Ware Wtedev versatoßert wer-den formen. oelle von Josef Freiherr von Eicheiidorif. 1412O Bortemtachnchtktt213e11erl' ftanb- f ber T g b ‘b' « .. 1000 Konzert be5 {funl’archefters 14.25 Werbedienst mit Schallplatten außerhalb des

tltis ‚1en an age or nnng 'Ie = Dte Gicmahrnng ben (Selbgefchenfen ans 11.00 Reben5arten unb S richmb’rter aus Alt- 23r0gramm5 (Deutfche Reid15=23oft=Retlame
{IQanbertatrgfegt ber Qrtängnen' sdse Durchs Anlaß von Ehejubelseicrii. Der Preiißische Staat · Reichenau p G« m« b· H» Vesitttstttwtttmt Vtestatts Btette
fuhrnng tmn Ubtmgsmartchetts das Alletnrecht.det gewährt seit dem Jahre 1926 würdigen und be- 11.25 Eduard Reinacher spricht eigene Dichtungen. Straße D' Falls fein %3erbebienft 1tattftnbet,28eaebeaerchnung, der Abschluß einer Haftpilkchts dürftigen Ehepaaan am beren ausdrücklichen An. 12.00 Deutscher Erntedanktaq 19311. thattptattmkonsiekts .versicherung, »die Ausgestaltung der Vereins- mm anIäBIich ber 50, aber GOiähriaen Ehe ein 17.30 21u5 Breslau: Bauernlieder und Tänze. 14'50 Fttt den Bauernt·Etttet Ptetsbtttchts
abenbe. die (2111fi'1hr11nq einer (Ernheitßtracht, bie Gelt-geschean im Bei-sage von 50·RM Das ttttttt Der Weizettttni igig zittert Damit müstemiim hanmtcr mm" lSchaffung e1ner Verbandszeitschrift »Deutfrhes Gen k 11 - B :k«-l E. .. 'clo z 19.00 Der Zeithnk berichtet Grenzlondspvktckkeifcn - mit-»Amt« w ctuchen wem. Fettm aacr.Wandern-, das ungemeine deutsche Wunder F J 1911D ssOF ftitne ein se zudr b imoliäli Ungi er in %enthen DS. ßeichtathlentsßänbertampf 1.6.00 gis erlhaltungskonzert des Stadtischen Orchesters

. - . . ' « eier e ! a - - - - ._ · c- - . 1...,au.
ttegetbttttt dte deutschen Wantetwege Und manches jubelpoaren Zm Eggsttiiikitensetiiist asiiålcisgbängiext weis Filiikkirtitthttiikbcrschletæm Wßballspm Be« 17-30 ZEIT zden Bauern: Wettewvihersoge unb zweiteran ere. .. ben. i i- · « · « - 19.30 D '1 ko« « retsberichts ..
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